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70. Jahrgang 


Freitag, 25. Dezember 1931 


fir. 297. 


Ein Iwiſchenklang 


R. S. Wenn die Muſik der Widerhall 
unſerer Zeit iſt, jo dürfen wir nicht beſon⸗ 
ders erzürnt ſein, wenn uns aus den % 
„modernen“ Sinfonien und Tondichtungen 
eine Flut entgegenbrauit, die einem Aus⸗ 1 
bruch des Popokatepetl gleicht. Vielleicht 
müſſen auch Vulkane jein. Der Menſch. 
der vernünftig denkt. kann ihren tieferen 
Sinn leider nicht einſehen. Vielleicht iſt 
das Chaos nötig. das dieſes Europa jo 
blindwütig gegeneinander peitſcht, bis nie⸗ 
mand mehr weiß. was oben und was unten 
iſt. Es gibt Menſchen, die ih nur wohl 
fühlen, wenn es Krach und Aerger gibt. 

Es gibt Leute, die immer bloß klatſchen. 
verdächtigen. intrigieren und wühlen 
müſſen. Das iſt ihnen jo ins Blut gegeben, 

wie den anderen Menſchen ihre Gabe, ein⸗ 
trächtig nebeneinander zu leben und der 5 
Entwicklung zu dienen. 

Wenn wir aus dem Tohuwabohu des 5 
Popokatepetl in die unendlich friedliche 
Stille des Waldes flüchten können. ſo iſt 1 
uns ſicherlich allen doch bedeutend wohler 
als im Regen von Aſche. Lava und Ge⸗ 1 
5 Und wenn wir nach einer „Sin⸗ 
onie“ eines Neutöners, einen ganz reinen 
Dreiklang in C Dur hören, atmen wir er; 
leichtert auf. Sollte uns nicht in dieſen 
Tagen auch ein klein wenig der Sinn da⸗ 
nach ſtehen. mit einem ruhigen und 1 
friedevolleren Herzen einmal zu⸗ 
zuſehen. was wir eigentlich jo treiben. 
Europa, wohin gehſt du? 

Wir haben Weihnachten. Eine Sturm⸗ 
flut von Friedensgerede, von Worten, die 
nicht mehr klingen. wird uns bei jeder 
Gelegenheit entgegenſtrömen. Wir werden 
ſo viel von Weihnachtsfrieden und Liebe 

ören, ohne zu ſehen, daß Liebe und Friede 

errſcht. jo daß uns der heilige Zorn 
hochkommen könnte. Und wenn die ganze 
Rederei wieder vorüber ilt, geht's weiter 
im Takt. mit der alten Hetze, den üblichen 
Verleumdungen, dem alten Haß und 5 
Streit. Die Glocken des Friedens verklin⸗ 
gen im Wind. und der Takt des Tages . 
tritt uns die chriſtliche Seele entzwei. 

Wir denken noch an die letzten Tage, 1 
wo wir täglich und ſtündlich leſen mußten, 
wie der deutſche Menſch verleumdet wird, 
wie man ihm immer nur ganz allein nach⸗ 
ruft. daß er der Teufel ſei und wie man jo 
gar nicht ſehen will, daß auch der deutſche 
Menſch von Gott geſchaffen iſt wie jeder 

te Pole, und daß auch in der deutſchen 

ele ſo etwas leuchtet wie Menſchentum 
und Menſchenwürde. Wir haben geſehen, 
wie auf Schritt und Tritt die Lüge uns 
entgegengetreten iſt. wie fie ſich breit auf⸗ 
bläht und kleine Mißhelligkeiten aufbauſcht 

zu großem Haß. Wir ſtehen gerade in der 
Weihnachtswoche. da das große Wunder 
ſich begibt. als eine neue Hochflut von 
neuer Verleumdung durch die Blätter geht |Y$ 
— und wie alles ſchweigt, da ſich die Ver⸗ 
leumdung als ſchändliche Lüge erweiſt. |%3 

Wir erblicken., wie die Drahtzieher in 

Allenſtein und Berlin die polniſche 

Preſſe mit neuen Gewalttaten ver⸗ 

ſorgen, die die verruchten Deutſchen be⸗ 
gangen haben: nur, um im polniſchen 

Lande in der Friedenswoche eine Stimme 

des Unfriedens zu erzeugen. Der Papo⸗ 

katepetl wird wieder neu geheizt. Die Sin⸗ 
onie des Haſſes wird neu inſtrumentiert. 

o bleibt der klare Dreiklang in C-Dur, 

der uns das Herz befreit? Wo bleibt der 

Atem der Wälder und der Ruf des Chriſt⸗ | 8% 
kindes. das da Frieden verheißt? : 

Wir haben nicht die Gedufd|gg 
pverloren, und uns erfaßt nur] 

ein geſteigertes Mitleid mit 

allen denen, die blind blei- 
ben wollen. Wir hören in dieſen. 
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Tagen den Ton, den das geſchmähteſte A 


Agnes Miegel: 


Das weihnachtsopfer 


Die unſchuldigen Kindlein 


Die ihm Gold und Weihrauch dargebracht, 
Die drei Weiſen zogen durch die Nacht, 


Lautlos war die Stunde. Durch das Blau 


Sprühten nur die Sterne, feucht und groß vom Tau, 


Juckten fpiegelnd auf in zitterndem Strahl 
Aus dem ftillen Fiſcherſee im Tal. 


Ueber dem Saumpfad, den die Weiſen gingen, 
In dem Nahtwind klang ein fernes Singen. 


Sprach der eine: „Sehet, es wird Tag, 
Aus dem Grund klingt ſchon ein vogelſchlag.“ 


„Oruder, nein, das iſt kein vogellied, 
It ein Wellenrauſchen nur im Ried.“ 


An den Stab gelehnt der dritte ſtaud, 
Strich das weiße Haar mit welker Hand: 


„Die fo lieblich dort im Wind verſchwimmen 
Brüder, horchet: es find Minderfimmen! 


Brüder horchet: durch die vogelfeinen 
Klingt es hilflos, wie ein lelſes Weinen, 


Klingt's, wie Lämmer euſen ihren hirten, — 
Auf und laßt uns ſuchen gie verirrlen!“ 
Und te ringsum — allerwegen 
Zog 4 e Slänzen 92 entgegen, 
von den Halden, den Olivenhainen 


Schwebend kam ein Schwarm von winzig kleinen 


Nackten Kindern mit bekränztem Haar — 
Wölkchenklar und ſtrahlend Pen die Schar. 


weinend, lachend formte ſich ihr Lallen 
Hell zum Lied; doch röter als Korallen 


Rollten über blumenzarte Glieder 
Tropfen Bluts aus klaffenden Wunden nieder, 


Und fie fangen: „Die im Stall ihn fanden, 
Weife Magier aus den Morgenlanden, 

Die dem kleinen herrn die Knie beugten 
Seid gegrüßt von uns, die für Ihn Jengten! 
Königsrofe, Davids Stamm entfproffen, 
Anſer Herzbiut iſt für Dich gefloffen. 


Deines Leidensreihes Erſtgeborne 
Sind wir, früh zu ſterben Dir Erkorne, 


eh ſich Schuld in unſerm Blick geſpiegelt, 
Eh das Buch des Wiſſens uns entſiegelt. 


deines Feldes erſte grüne Saat 
Sind wir, Halme, nie gereift zur maho, 


Nehrenloſe, die wiſpernd ſchwi 
e ne 1 


Di 1 und 
ieh 9 eng Pr Be 0 


Steinige Menſchenerde . Heimatland, 


Lebet wohl, die uns zu früh verbannt! 


Sorglos ſpielend in Sottvaters Sarten 
Werden unfern Heiland wir erwarten. 


Bis uns rufen wird der gottverklärte, 
Dorngekrönte, ſanfte Spielgefährte!“ “ 


e e e See. 
Sn die weiſgenstauk Hast hinein: 9" 
Jada ale ein Riefein naher Qpelie. 
e Rn Eee 
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Volk der Erde dennoch vernimmt. Das 
geſchmähteſte Volk, das ſo viel Glück und 
Fortſchritt der Welt gebracht hat und 
noch bringt. 

Gerade in dieſen Tagen trat das Nobel⸗ 
preis⸗Komitee zuſammen, und aus der 
Hand des ſchwediſchen Königs haben drei 
deutſche Gelehrte den höchſten Preis er⸗ 
halten, den die Welt zu vergeben hat, 
wenn es ſich um äußere Anerkennung 
handelt. In der Zeit, da die fluchwürdig⸗ 
ſten Verbrechen den Deutſchen nachgeſagt 
werden, da Beſchuldigung und Lüge erneut 
um den deutſchen Namen quillt, haben 
drei deutſche Männer den höchſten 
Preis der Erde erhalten. Alle drei haben 
die Welt mit Gaben beſchenkt, die noch gar 
nicht jo recht ermeſſen werden können. und 
die gar nicht jo recht ermeſſen werden. Der 
eine, Profeſſor Bergius, hat das Ver⸗ 
fahren erfunden, die Kohle zu verflüſſigen, 
alſo eine Angelegenheit, die, wenn fie erſt 
ausgebaut ilt, die ganze Erdölproduktion 
der Erde umwälzen muß. Wenn heute 
noch Streit und Kriege um Erdölfelder 
entbrennen, jo wird das in Zukunft nicht 
mehr fein, denn falls das Erdöl zu Ende 
geht, wird die Welt nicht Mangel leiden, 
und in friedlichem Wettbewerb — nicht 
mit der Waffe in der Fauſt — werden wir 
mit Erdöl unſere Schiffe ſpeiſen, unſere 
Maſchinen ſauſen laſſen. 

Profeſſor Warburg, der zweite Preis⸗ 
träger, hat ein ebenſo großes Geſchenk 
der Welt gemacht, indem er neue Er⸗ 
tenntniſſe über die Blutbahn entdeckt hat, 
— Dinge, die eine ganze neue Umwälzung 
unſerer bisherigen mediziniſchen Erkennt⸗ 
niſſe zur Folge haben können und die 
beſonders in der Krebsbekämpfung ſich 
auswirken müſſen. 

Geheimrat Boſch iſt der dritte Nobel⸗ 
preisträger in dieſem Kreis. Sein Ver⸗ 
dienſt beſteht vor allem darin, die 
Theorien von der Verflüſſigung der Kohle 
praktiſch in die Tat umgeſetzt zu haben. 
Der berühmte Führer der J. G. Farben⸗ 
induſtrie, der ſo große Verdienſte auf dem 
Gebiete der Chemie hat, ergänzt die Groß⸗ 
tat von Profeſſor Bergius in der groß⸗ 
zügigſten Weiſe. Der Laie kennt die Be⸗ 
deutung dieſer Erfinder gar nicht in voll⸗ 


nale Fachleute ſagen, was die Wiſſen⸗ 
ſchaft aller Völker neidlos aner⸗ 
kennen muß, das iſt die Tatſache, daß 

dieſe drei deutſchen Männer 
die ganze Welt mit Geſchenken 
'Jüberſchüttet haben, wie ſie ſeit 
[Jahrhunderten nicht größer 


ſſein konnten. Keine gewonnene 
[Schlacht, kein Sieg über ein tapferes Volk 
bringt ſo viel Segen wie die Tat 
dieſer drei deutſchen Männer. in einer 
Zeit, da man Deutſchland am tiefſten 
Aa verleumdet und ſchmäht. Wir wollen 
ſtolz auf den deutſchen Namen jein, wenn 
wir nur dieſer drei Männer gedenken 
müßten, vor denen die Welt ſich in ſtolzer 
Ehrfurcht neigt. Und doch haben wir 
ihrer noch viel mehr 

Es iſt der klare Dreiklang in C-Dur in 
dieſer ganzen mißgeſtalteten Sinfonie un⸗ 
ſerer Tage. Andere mögen ſchreien toben 
und behaupten, daß Geſchrei und Dishar⸗ 
monie das Weſen der Erde und der 
Sinn des Lebens ſind. Der große Mund 
hat die Welt noch nicht aus den Angeln 
gehoben, aber die ſtille, zähe, unſcheinbar 
ſcheinende Arbeit hat Generationen be⸗ 
A glückt und die Menſchheit vorwärts ge- 
führt. i 
Wir wollen in dieſen Tagen, da die Har⸗ 
Ag monien des heiligen Kindes um die Erde 
ſtrömen. vertrauensvoll in das goldene 
Licht ſehen, das das blonde Lockenköpfchen 
N umſtrahlt. Das mütterliche Glück aus 
Mariens blauen Augen trägt uns neue 


ſtem Maß; aber das, was internatio⸗ 


— 


We 
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Die Einigung in Baſel 


Frankreich ſiegt 


Die vertraulichen Beſprechungen der elf Mit⸗ 
glieder des beratenden Sonde rausſchuſſes, die 
nahezu ununterbrochen von 10 Uhr vormittags 
bis 5 Uhr abends dauerten, jind abgeſchloſ⸗ 
ſen worden. Heute abend findet, wahrſcheinlich 


Hoffnung ins Herz. Die Stimme der 
Engel an die Hirten gibt uns die Zuver⸗ 
ſicht. daß ſich Gott nicht die Reichen und 
Stolzen, ſondern die Armen und Gläubi⸗ 
gen ausſucht zu ſeinen Streitern. Wir 
laſſen in aller Beſcheidenheit unſer Herz 
dem Kinde entgegenſchlagen, das die De⸗ 
mütigen mit beſonderer Liebe umgibt und 
die geſchmähten Menſchenkinder mit beſon⸗ 
derer Gnade umhegt. Und wir bitten 


iſt. Der ausführliche Bericht wird erſt heute nach⸗ 

tes die Einberufung einer internationalen mittag veröffentlicht werden. 

Konferenz, die si Problem der Schulden und “ 

der Reparationen gleichzeitig prüfen mülle, 
„Times“ beuriellen in einem Leitartikel die 


Das Einſturzunglück im Vatitan hat ungehenrt 
kel die Werte vernichtet. 15 000 toſtbare Bände müſſen 
Ausſichten einer Reparatlonstonferenz ziemlich 


- 55 5 f \ m um großen Teil als verloren org werben. 
in dieſem Glauben um das große Licht, um 10% Uhr, eine offizielle Bollfigung des Sue TEILE Die britiſche Regierung dränge Fünf Perſonen haben bei dem Unglück das Leben 
damit es in alle Herzen falle, die guten un ſtatt, in der der Ausſchuß abſchließend bei der franzöſiſchen und anderen Regierungen eingebüßt. 
u dem 


1 lußbericht Stellung nehmen wird, Nach auf eine endgültige Löſung der ganzen 
ndigung der Nachmittagsbeſprechungen wurde Frage. 
non dem engliſchen Delegierten Lant on den Barifer Blätter 
Preſſevertretern mitgeteilt, daß der Bericht noch RR blä 
vor Mitternacht von ſämtlichen Mitgliedern Paris, 21. Dezember. Von den Morgenblät⸗ 
unterzeichnet würde, aus techniſchen Gründen ſei tern, die nur zum Teil eine kritiſche Würdigun 
es aber nicht mehr möglich, heute noch den Be⸗ des Baſeler Berichtes bringen, weiſt „Matin 
richt zu veröffentlichen, an werde im Laufe beſonders darauf h " daß Deutſchland auf Grund 
des Abends einen Auszug aus dem Bericht der des Berichtes mit Recht erklären könne, es ſei 
Preſſe mitteilen und den Text des Berichtes nicht in der Lage, im nächſten Reparationsfahr 
jelbit erſt am Donnerstag der Oeſfentlichteit den geſchützten Anteil zu bezahlen. 
übergeben. „Petit Pariſien“ nennt den Bericht eine wirt⸗ 
ſchaftliche Arbeit erſten Ranges von mentari⸗ 
ſchem Wert und „Oeuvre“ betont, daß 


7 — 
Willens ſind. Der Schloßbrand in Stuttgart iſt vollkommen 
eingedämmt, aber noch nicht endgültig gelzsſcht. 


Die polniſche Preſſe diskutiert eifrig über den 
jugoflawiſchen Bes in Warſchau und den Be: 
— der Legionäre bei Muſſoltni. 

* 


Im Breſt⸗Prozeß wurden die Verteidigerreden 
fortgeſetzt. 


Der polniſch⸗ruſſiſche Nichtangriffspakt ſoll nun⸗ 
mehr fertiggeſtellt ſein. 


Sie müſſen leſen: 


Zwiſchenklang. — Streit um die Politik 
der Toaſte. — Die Vegafttät des Krakauer Kan. 
pri⸗ greiles, — re ir Beobachter. — Wie 

ie phantaſtiſche Tributforderung entſtand. — 
Das Chriſtuswunder im Dorfe Anikino. — Ein 
Erinnerungsblatt. 


heute Beilage „Aus aller Welt“ 


Der polniſch⸗ſowjelruſſiſche 
Uichtangriffspakt ferliggeſtellt? 


CH MParſchau, 24. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Wie die polniſche Preſſe über das internatio⸗ 
nale Korreſpondenzbüro United Preß erfährt, 
verlautet aus gut informierter Quelle, daß der 
Nichtangriffspalt zwiſchen Polen und owjetruß⸗ 
land bereits in allen wichtigen c Aber fe ſtge⸗ 
1 ſei. Beide Seiten hätten ſich über die Eins 
zelheiten geeinigt, und es mären nur noch 
einige F Fragen zu erledigen. Wahr⸗ 
scheinlich werde die Parafierung des Nichtan eiffs⸗ 
paktes noch vor dem 1. Januar er olgen. 
Wie die United Preß weiterhin de melden weiß, 
hat der polniſche Gejandte in Moskau, Patel, 
der ſich ſeit geſtern in Varſchau aufhält, be⸗ 
reits den fertigen Text des Nicht⸗ 
angriffspaktes mit na Warſchan 
gebracht. Man jolgert weiterhin daraus, daß 
der Abſchluß des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nichtangriſſs⸗ 
polies unmittelbar nach dem polniſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspakt, alſo bereits in näch ſter 
Zeit erfolgen werde. 

Der größte Teil der polnischen Preſſe zitiert in 
dieſem Zuſammenhang eine Berliner Meldung 
über den bevorſtehenden Abſchluß des deutſch⸗ 
ſowietruſſiſchen Wirtſchaftsabkom⸗ 
mens. Die Preſſe iſt im allgemeinen konſter⸗ 
ziert über die deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhand⸗ 
Bei. zer und einige Blätter äukern Bedenken 
bezüglich des Inhalts dieſes Vertrages. 


In Kraft 


Waſhington, 24. Dezember. Prüſident Hoover 
hat den Ceſzgentwurf über das Moratorium 
unterzeichnet. Es iſt dadurch formell in Kraft 
getreten. 


— A darin nu. a. feſt, daß Deutſchland 
iebbaren Teil der Annuitäten nach Ab⸗ 
lauf des Hoover⸗Jahres nicht zu transferieren 
vermag. 


Londoner Blätter zum Baſeler Bericht 


London, 24. Dezember. Die ernſte Warnung 
vor einer Kataſtrophe, die der Baſeler Sach⸗ 
verſtän , igenausſchuß an die Welt gerichtet hat, 


lands aufrechtzuerhalten. 2 5 

„Populairc“ hält den Wert des Berichtes für 
recht gering und beitreitet, daß die Baſeler Be 
ratungen den Boden für eine zweckmäßige Prü⸗ 
fung auf einer ine ee vorbereitet 
haben 


wird von der Morgenpreſſe in ihrer ganzen] Der Außenpolititer des „Echo de Paris“ 
Tragweite kritiſch gewürdigt. : 4 ſchreibt, der Sachverſtändigenausſchuß habe feſtge⸗ 
Der Berichterſtatter der „Morning 2 It“ |jtellt, daß das induſtrielle Rüſtzeug Deutſchlands 
ehr ⸗ voll aufgewertet werden könne, wenn die Welt⸗ 

kriſe gelöſt fein werde. Diele A em betont 

das % a 


ſiſche Preſſeſtimmen, die darauf ſchließen ließen 
daß man im Auslande den Befuhder Legte⸗ 
näre in Italien mit etwas mißtraäui⸗ 
it Augen betrachte. Die „Gazeta 
olſka“ befaßt ſich heute in einem Kommentar 
mit allen dieſen Vorwürfen und nennt ſie Di⸗ 
verjanten Das Blatt beklagt: heftig 
darüber, daß faſt jeder diplomatiſche ritt der 
Republik Polen auf internationalem Gebiet non 
der Oppoſition von einer mehr oder weni er hös: 
Sein diskretes Plädoyer m eines län * willigen, oft ſogar gedankenloſen Diverſion 
Moratoriums, als im Dou an vorgeſehen, ai 
bilde das Zugeſtändnis des Franzzſiſchen Dele⸗ 
gierten Ri ſt. 


Der Eindruck in Amerika 


London, 24. Dezember. Wie „Reuter“ aus 
Waſhington meldet, lehnen die amtlichen Stel⸗ 
len jede Aeußerung zum Baſeler Sachverſtän⸗ 
digenbericht a b; man könne aber jagen, daß die 
Feſtſtellungen des Ausſchuſſes keine beſondere 
Ueberraſchung hervorgeruefn haben. Im 

allgemeinen vertrete man den Standpunkt, daß Auch die „Gazeta Polſta“ mißt alſo den 
den nächſten Schritt Europa tun müſſe, wobei Beſuchen keine weitere politiſche Bedeutung bei 
es ſich vorausſichtlich um die Einberufung einer und zerſtreut damit ſelbſt die Legende, die fie 
gemeinen Keparatiomstonteneng Te un dieje Beſuche gewaben hat. 

n werde. Man zweifele „0 
daran teilnehmen werde. 9 


1 x 2 | | Die Arbeiten 
Streit um die Politik der Toaſte * we Seitivermoltune 
| 


begleitet würde. Zu ſolchen Diverſtonen mei 


die Zahlung der ungeſchützten Annuitüs 
ten angeſichts der Schwere der Kriſe uner⸗ 


Der liberale News Chronicle“ bezeichnet 
als logiſche Schlußfolgerung des Baſeler Berich⸗ 


(Telegr, unſeres Warſchauer Berichterſtatters) aan, a a mis an ar 


als einmal eg! a 8 aber e N ab nd as 
; { 2 f 5 iſti n⸗ über andauerte. Die e . 
Dem Beſuch des jugoſlawiſchen Außenminiſters 3 3 1 f is ek einigen |minifter Bteracti geleitet, der auch fi Das 
a in Warjhau ift befannilich Jahren nehme Mufofint einen Gtandpuntt|gBert ergriff In der Ausiprahe ergab ſich. daß 
von der Regierungspreſſe eine außerordentliche in der ihn an die Spitze der repiſioni⸗ das gegenwärtig vorliegende Selbitve 
Bedeutung beige meſſen worden, obwohl ſich ſtiſchen Bewegung in Europa ſtelle. Das eich noch vieler . bedarf. 
bisher die Annahme noch nicht e hat, düse man nicht vergeſſen, und Polen könnte Einheitlich waren die Anſichten jedoch bezüglich 
Lm Eine uh ic face) Diele Bedeutung ne dei allen feinen trabitiomellen Sent der Schaffung von Sammelge meinden 
. jerungspreſſe dem Beſuch der poln ie ments für Italien keinen Augenblick die auf dem ganzen Staatsgebiet. 


5 n . 2 i ü t i die Kommiſſion zur Verbe der 
ſchen Legionäre in Italien beigemeſſen. e eee It caffe n er ent 5 a Ar ne ep 


‚IF Warjhan, 24. Dezember. 


; ; das aus der Wel affen, was in der Außen⸗ öffentlichen Verwaltung hielt geitern e 
Man betonte die herzlichen Beziehungen und glei⸗ politit tat fachlich geſchehe. 5 5 g 5 5 — — 4 Fr 5 der 


ieſe Stellungnahme der Negierungspreſſe iſt] Auch andere Blätter der linken und der rechten waltung behandelt wurden. wurde ein un 
j gnah gierungsp 179 it See Se ten d ut diese be nie: trag auf Dekonzentration im Gebiet des Selbſt 


dei der Oppoſition ke Der „Kur⸗ die „Gazeta Warſzawfka“ wie der „No- 5 beſonders bei der jo; 


ch in einem viel⸗ bot hik. ürjorge u * angenommen. Es 


weiſen beſonders auf die Gegen⸗ 3 ä 
er Ueberſchrift, Real⸗fätze hin, die zwiſchen der Feier des Be⸗ famen noch einige wichtige Anträge zur Verhand 


politik und Politik der Toaſte“ mit dem Beſuch fuchs von Marinfomwitih in Warſcha n 2 3 3 . 


ge an : (bee -Doiniihen Begionäte In talien und wies und der Verherrlichung des Bejudhs 
So wütete der Brand im Stuttgarter Schloß dabel 250 ie Saen Italiens in wich⸗ der Segen 2e in 3 . beſtünden, der Selbjverwaltungsfragen erfüllen 2 


Hlic auf den eingeſtürzten Teil der Südfront des tigen polltiſchen ragen in den letzten Jahren Italien und ſlawien bekanntlich wenig die polniſchen nationalikiigen \ 

Alten Schloſſes; die fallenden Trümmer zerſchlu⸗ in Has Blatt ſchrieb, daß man den Beſuch der freund ſcha ti gegeneinander eingefteilt |Heigender Unruhe Dieſe Un 9 

gen zwei mechaniſche Leitern und be 9 — Le egionäre in Staten zu ber Serie von Fung 5 j "Serge 5 ‚ach 5% Hat, einen’ Geihksermallunge 
rere Feuerwehrleute unter f 


eien. Im übrigen verzeichnete die Oppoſitions⸗ x 
ch. gebungen rechnen müſſe, die ſchon mehr ſpreſſe mehrere ausländische beſonders franzö⸗ DE en RL rg r — 
Die polniiden Netimafikten schfiden in Biege 
{ er 1 
Aus den Konzertſälen vermeiden, mehr zu geben, als der normale Beethovens ſogenannte „Kreutzerſonate“ — fie iſt ne der rin beſonders in 
5 Forer vertragen kann? Niemand hätte das Ge⸗ dem ſeinerzeit berühmten Geiger Rudolf Kreutzer den 5 lichen Wojemodihaften des Landes 
Sonafenabend kamionta — Karpacka fühl gehabt, zu kurz weggekommen zu fein, wenn (17661831) gewidmet — wurde ſowohl nach der | einen gegen bf auf das polniſche Volks 

Sechs Tage vor Weihnachten einen Sonate n⸗ er mur drei Duowerke vernommen hätte. Auf techniſchen wie auch tongedanklichen Seite hin noch tum. Gegen bekanntlich 
abend in Szene zu ſetzen, das erfordert viel die Quantität kommt es doch nun wirklich nicht nicht völlig erfaßt. Die Variationen im Mittel» der ehemalige Pemberner und ſener Woſe⸗ 
Mut und Optimismus und etwas Weltfremdheit. an. Die Konzertgeber ſchienen ſelbſt davon über: teil beiſpielsweiſe gaben ſich ſeeliſch blaß, und das wode, Gr Fan j 
Ueber dieſe drei Eigenſchaften scheinen ſowohl zeugt zu jein, daß ihre Gaben zu reichlich bemeſſen ſeffektvolle Preſto hatte ebenfalls bezüglich der eine Sel ſtverwaltung in Oſtgalizien ein- 

etr Czeſlaw er a als auch Fran Olga waren, Sie ſpielten nämlich die drei erſten Num⸗ geiſtigen Bekleidung eine nicht gerade kofrbare ſetzt. Der Wojewode veröffentlichte in dieſen 
1 in ausreichendem Maße zu ver. mern hintereinander weg und nahmen damit dem Gewandung. Die ganze Aufmachung des Vortra⸗ Tagen einen grundlegenden Artikel über dieſe 
ügen. Wäre das Gegenteil der u ie hätten Lauſcher die Möglichkeit einer Ruhepauſe, um in ges bewegte fh noch im Stadium des allmählichen Frage in dem bekannten Krakauer „za. In 

e ſicherlich ihr Konzer auf einen anderen Termin ihr das Gehörte kurz zu überdenken. Sihentwidelns. Die Großaztigkeit des tondichte⸗ dieſem Artitel ſtellte er ſeſt, daß ein beſonde tes 
perlegt denn fie mußten ſich dann nämlich agen Die geringe Anziehungskraft, die das Konzert |tien Aufbaus erhielt Daher nicht immer den Hindernis für die Einführung der S 5 
ſo unmittelbar vor dem Ehriſtſeſt gibt die Mehr: entſprechend der Wahl des Zeitpunktes auslöſen Schwung der zur e eee Halen dene dne eee een Die in 
zahl der Menſchen ihr Geld für andere Zwecke mußte, war deswegen zu beklagen, weil die dar, von einigen Tönen abſehe die klanglich nicht ganz] Polen deſonders ſtark entwickelte Eigenſchaft jet, 
aus als für Muſik; die Kunſtbegeiſterung pflegt gebotene Mufit einen ſtarken Zuhörerfreis ver: unbefleckt waren, jpielte Herr Kamionka im die auf dem Glauben beruht, daß, ſolange 
um dieſe Zeit auf den Nullpunkt zu ſinten 8 Dient hätte. Ueber Herrn Kamionka find an gen mit guter Technik, die, wie ich ſchon ſagte, man gewiſſen W gg keine 
hat aber unſer Poſener Künſtlerpaar nicht ge⸗ dieſer Stelle ſchon Eu Ale, ihn auszeichnende bei a den heiten Nährboden norfand. In|Entwid eh 72 yrt, dieſe zmungen 
dacht. Ebenſowenig damit gerechnet, daß ſich nur Worte niedergelegt und ſeiner Kunſt eiftigſte Be⸗ Frau Kar packa hatte er eine Partnerin, die auch nicht beſtehen. 
etwa fünfzig Perſonen einfinden würden, davon achtung n worden. Er gehört natürlich ihr pianiſtiſchee Können von der vorteilhafteſten ee eg 
mindeſtens bie Hälfte einer Freikarte zuliebe. Der noch nicht zur Gilde derer, die etwa ein Muſik⸗ Seite zeigte. Namentlich bei Beethoven warf fie Neue ukrainische Kla e in Genf 
große Vereinshausjaal bot ſomit ein lahles Bild; lexiton zu ſeinen Na rechnet, aber feine ſich mit einer virtuoſen Totalität auf den Stoff, ö 9 
kalt war es obendrein auch noch Warum mit dem rührige Begabung hat ihn immerhin bereits in wie es kur gereiftes Künſtlertum bewältigen S Warſchau,. 24. Dezember. (Eig. Telegr.) 
Beginn bis 49 Uhr gezögert wurde, und immer vordere Linien geführt, und manches ſpricht da⸗ kann. Auf dem Programm ſtanden noch die ent⸗ In Genf wurde von dem ehemaligen Oberſten 
wieder das Klingelzeichen in Tätigkeit trat, war für, daß er ſich in Zukunft noch weiter vorſchieben e Sonate von C. Franc und die ſlowakiſche der ukrainiſchen Armee, Suſz ko, Ein Köller- 
mir ſchleiergaft. Oder ſollte es eima als Load wird. In der künſtleriſchen Formulierung der | Sonate von Slavenft, Ihre Wiedergabe erhärtete bundsſekretariat eine neue Klage über bie 
mittel für e dienen? Das wäre | H-moll:Sonate von Vach ging er zuweilen noch den günſtigen Eindruck, der bereits vorher einge⸗ Behandlung der Ufrainerin Oſtgali⸗ 
eine verfehlte Idee geweſen. Nicht weniger als zu bedächtig zu Werte, aber der n Grundriß treten war. zien eingereicht. In dieſer Klage werben ein⸗ 
fünf Sonaten für Violine und Klavier auf das verriet trotzdem richtiges Erkennen. Bei Mozark Der Neinertrag war für die Armenhilfe der zelne Fälle von Gefangenenbehandlung angeführt. 
Programm zu ſetzen, gehörte auch zu jenen Ein- |-- feine Sonate in C⸗dur war vertreten — waren Stadt gedacht. Der Wohltätigkeit wird beſtimmt Der ga der Klage der Ukrainer iſt, wie die 
fällen, die klaum zur Nachahmung empfohlen wer⸗ die Berührungspunkte am zahlreichſten und eng⸗ nicht ein Groſchen zugefloſſen ſein, nicht einmal polniſche Preſſe zu melden weiß, ſehr aggreſſir 
den können. Am 410 Uhr war die erſte künſtle⸗[ſten. Der Rokokograzie, die hier das Zepter für die beiden Veranſtalter war dieſes Konzert und in ihr würden die Methoden enüber den 
riſche Ladung gelöſcht, mehrere Beſucher hatten ſchloingt, kam der Violinſpieler mit offenen Armen eine Wohltat. In finanzieller Richtung jelbftver: Ukrainern in Oſtgalizien mit n ver⸗ 
genug und drückten ſich. Iſt es denn jo ſchwer, entgegen und komplimentierte ine ſchönen Cha= ſtändlich! glichen, wie — ſelbſt den afrikaniſchen Ein 
eine befriedigende Muſikfolge zu konſtruleren und |raiterzüge nach allen Regeln der Geigenkunſt. Alfred Loake geborenen gegenüber nicht anwendet. 
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Ih DUDEN ndl cala denen 


Hilfe für die Arbeitsloſen 


Kleiner Konflitt — Bekämpfung der Arbeitsloſigteit — Subvention 
für das Teatr Polſti 


0 ; jr. Poſen, 4. Dezember. Die Stadtverordneten Breſinſti und Adamek 
„Die letzte Sitzung der Stadtväter im alten deuteten auf den privaten Charakter des be⸗ 
Jahre dauerte weit länger, als man bei der trotz reits ſubventionierten Anternehmens hin, zu 
aller Sorgen doch ertſchenden Vorweihnachts⸗ deſſen weiterer Unterftügung die Stadt nicht ver⸗ 
ſtimmung erwartet hatte. Bewirkt wurde dieſe pflichtet ſei. 
übermäßige Ausdehnung der Beratungen durch] Stadtv. Kowalewſki gab feiner ene be | 


eine geheime Sitzung, die der Erledi ung darüber Ausdruck, daß Direktor Szezurkiewicz be⸗ 


b — — eines kleinen Konflikts mit dem Magiſtrat züglich der erwarteten Entfaltung feiner admi⸗ 
5 R alender gewidmet war und die Beſtätigung der Wahl |niltriellen 80 igkeiten enttäuſcht 1 55 Ferner 

oſene don drei Mitgliedern des 3 der Kom ⸗ſerklärte er, daß ſich bei der Schließung von Fabrit⸗ 
munal⸗Sparkaſſe zum enitand hatte. betrieben kaum jemand darum kümmere, während 


e 
Eine längere ne ſetzte auch bei der bei der Gefahr der Arbeitsloſigkeit von 150 Spiel⸗ 
Donnerstag, den 24. Dezember Vorlage über die Bewilligung einer Subvention kräften — Teatr Polſki 110 das | 
Sonnenaufgang 7.44, Sonnenuntergang 15.27. Pr das Stäbtij 42 omitee 72 Bes ment in Alarmzuſtand verſetzt werde. Nach Be⸗ 
ondaufgang 14.18, Monduntergang 52. Gefen fung der rbeitsloſig eit ein. willigung dieſer nachträglichen Subvention werde 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 1110 ert waren 45 000 Zloty monatlich; die Kom⸗ Herr Szezurkiewicz im Februar nächſten Jahres 
— 4 Grad Eelj, Weſtwinde. Barometer 768. miſſion und die Vollverſammlung gingen weiter. mit neuen Anträgen kommen. Das Teatr Nowy 
Sewölkt. f tadtv. Kowalewſkti beantragte die Einſetzung 2 ebenfalls eine verdiente Kulturſtätte, begnüge 
Geftern: gochſte Temperatur — 1, niedrigste [Einer fünfgliedrigen Kontrolltommilfion |ji aber mit einer geringeren Subvention. tände 
— 6 Grad Cell. 2 — ein Baar abgetragene Kinderschuhe ein anderer Direftor an der Spitze des Teatr 
uf den Tiſch des Hauſes, um an dieſem Beilpiel Polſki, dann würde man beſtimmt dieſes Theater 
Wetter vorausſage die angebliche Schäbigkeit mancher Spender A auch wie alle anderen behandeln. 

für Freitag, den 25. Dezember ; 22 während die Stadtverordneten Tylczynſti Stadtv. Namyſt ſprach aus nationalen Grün⸗ And ließ die ſchönſten Träume jäh zerſtieben. 
Weiter anſteigende Temperaturen, überwie⸗ d “guiiyniaf darauf hinwieſen, daß doch mehr den für die lebensnotwendige Subvention, die Ein einz'ger iſt uns unverwelkt geblieben, 

gend bewölkt, etwas Regen, lebhafte Weſtwinde. del Gefühl der Dankbarkeit gefördert wer⸗ denn auch mit erdrückender Stimmenmehrheit be⸗ . allen Leids und aller Not. 

Wafjerjtand der Warthe am 24. Dezember den ſollte. Die ſelbſt verarmte Bevölkerung gebe willigt wurde. Die Mehrausgaben ſollen aus as iſt der alte, liebe Kindertraum, 
0,69 Meter. ren, was ſie könne. Es jei auch der gute Erſparniſſen gedeckt werden. 


Weihnachten 


Die Welt braucht Licht in tiefer Dunkelheit, 
Drum muß aufs neue über Erdenlanden 
Der Stern, der über Bethlehem geſtanden, 
Ausgießen ſeine ganze Herrlichkeit. 

Einmal im Jahre muß ſein milder Schein 
All dieſe Zeitentrübſal überwinden, 


Einmal im Jahre muß es Weihnacht ſein, 
Daß ſich die Herzen zueinander finden. 


Schlug auch die Sorge unſre Freuden tot 


Den wir geträumt in längſt verrauſchten Jahren, 


— Wille anzuerkennen. Uebrigens machten die Die vom Sladtv. Stotaret vorgetta ene Ange⸗ Al dahei rünen Tannenbaum 
> bemonftzierten. Schuhe immerhin den Eindrud, legenheit der Herabſetzun r Wa . Der Liebe Koran ; angegündel waren. 
Wohin geben wir heute dag man ſie noch einige Wochen tragen könnte. — hren nr bie milieäriläen Ber nr N 


Donnerstag: Thegter geſchlaen chliezlich wurden 15000 Zloty für die Zeit mationen wurde bis zu den Haushaltsberatuns | Ein Freund, ein Tröſter nahet, der uns weckt, 


vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember d. Is und gen vertagt, die nach Neujahr beginnen werden. 


Freitag: „Ihre Schwiegertochter“ 30 000 Joty vom 1. Januar bis zum 31. Mär die e Zu neuer Luft, wenn wir dem Schickſal grollen, 
Sonnabend. hm.: brödel“ (Kinder: : 8 . 5) Mit den üblichen Weihnachts⸗ und Neufahrs⸗ Wenn wir verzagen und verzweifeln wollen, 
— om; „Widenbröbel”. (Kinder 1002 bewiligt Der Antrag Kowalewſti wurde wünſchen ſchloß der Verſammlungsleiter Wybie Weil uns die Nacht mit ihren Schatten ſchreckt 
— — 


Sonnabend abends „Aurelchen, tu das nicht“ 

Sonntag, nachmittag: „Mädchengelöbniſſe“. (Er: 
mäßigte Preiſe.) 

Sonntag, abends: „Ihre Schwiegertochter“. 

Teatr Nowy: 

Donnerstag: Theater geſchloſſen. 

Treitag „Das Mädchen aus China“ 

Sonnabend nachm.: „Der geſtiefelte Kater“ (Kin⸗ 
dervorſtellung) 

Sonnabend, abends: „Aufſrand im Paradies“. 

Sonntag, nachmittag: „Der geſtiefelte Kater“. 
(Rinbervoritellung,) 

Sonntag, abends: „Aufſtand im Paradies“ 

Teatr „Usmiech“: 

Donnerstag: „Theater geſchloſſen. 

Freitag, nachm. „Walzertraum“. 

—— abends: „Die keuſche Suſanne“. 
nnabend, nachm.: „Das Land des Lächelns“ 

Sonnabend, abends: Die keuſche Sufanne“, 

Sonntag, nachm. „‚Malzertraum“, 

Sonntag, abends. „Die keuſche Suſanne“. 


Kinos: 


Apollo: „Weib fündige nicht“. (6, 7, 9 ) 
Metropolis: „Der blutige Often“, (#5, 7, %9 


ach: im: I habe dein Weib verführt“ sugung kläffilcher Stücke geben möge. 
‚Senn 


N 8 Weib üftet“, 
9 Ahr) . 


Sonce: „Ven Hur“. (5 7, 9 Uhr.) 
Wilfone: „Die wilde Orchidee“ (Greta Garbo.) 


6, 7, 


bDder Weihnachtsſeiertage wegen er- 
ſcheint die nächſte Ausgabe des „Bofener 
Tageblattes “ erſt am Montag nachmittag 


EE ˙ EEE SAFE NER REN N 
Kleine Poſener Chronik 


Seinen 70. Geburtstag feiert am 2. Weihnachts. 
feiertage, dem 26. Dezember, bei rüſtiger Geſund⸗ 
heit, der Kaufmann Julius Levy, Szkolna 9 III. 
Herr — iſt ſeit 30 Jahren Abonnent des 
„Poſener Tageblattes“. 
Kein Milchverlauf am erften Feiertag! 
Die Mleczarnia Poznanfta ger darauf 


nglüdsfa 
koſtete. Der dort beim 


2 


em. Ben 
bahnſtakion Stato 
laſzewſki, ul. Marfz 


Die Programme der polniſchen Sender für 
die Nachweihnachtswoche können wir leider erſt am 
Montag unſeren Leſern mitteilen, weil ſie uns 
trotz wiederholter Nachfragen bis Redaktionsſchluß 
nicht mitgeteilt werden konnten. 


Bachſtraße 10, und Kaſimir Borowczyk, Fiſcherei 
Nr. 27, beim Verlaſſen des Abteils mit einem 
größeren Vorrat von Zigarren und Zigaretten 
feſtgenommen. Die 
Verhafteten waren geſtern in 7. 9 bei 

i die Waren 


werbsmäßigen Falſchſpiel 1 
Bleſzcz, u Mateckiegn 2, Marjan Kopczynfki 
und Joſef Silſti, Kirchſtraße 53, überraſcht und 
feſtgenommen. 5 g 
em. Verkehrsunfall. Beim Ueberſchreiten der 
Straße (ul. Marſz. Focha) wurde Stanislawa 
Napieralſta von einem Auto, das von Peter 
Melceromicz geführt wurde, überfahren und 
ſchwer verletzt. 


bei allem Verſtändnis 


| 


usgiebig debattiert wurde dann über die vom 
Theaterdirektor Szezurkiewicz beantragte Er⸗ 
Teatr ; der Subvention für das 
Teatr Boljti, die beſonders von der Linken 
aus ſozialen und n Gründen, 

ür die kulturelle Seite, 


wurde. 


1 5 

Der Berichterſtatter, Stadtv. Nakowicz, begrün⸗ 
dete die 
tigen Kulturſtäkte 
fen müſſe. Der in Finanz 
Direktor führt die 


Vorlage damit, daß man einer ſo wich⸗ 
Tian unter die Arme grei⸗ 

515 e an ee 3 
ehlbeträge auf die egent⸗ 
liche Veranſtaltung von Bien. N 2 5 0 


kämpfen u. dgl. zurück. Er habe aus eigener 
Taſche bisher 35.000 Ztoty AR en mälfen und fl 
würde gezwungen fein, die Zahl der Arbeitsloſen 


um etwa 150 Spielkräfte zu vergrößern, wenn 
nicht von irgendwo Hilfe käme. Der vorberei⸗ 
tende Hauptausſchuß hatte den Beſchluß gefaßt, 
ſtatt der in Höhe von 40 000 Zkoty beantragten 
Erhöhung der Subvention, die bei den Haus⸗ 
haltsberatungen auf 50 000 Zloty feſtgeſetzt wor⸗ 
den war, eine Nachtragsſubvention von 
nur Ztoti ewilligen, wobei der Wunſch 
eäußert wird, 89 d 


die Direktion in Zukunft häu⸗ 
iger geeignete Schülervorſtellungen ünter Bevor⸗ 


Nieht viele Worte seitens 
der Konkurrenz, sondern le- 
diglichdieerstklas- 
sige Qualität der 


Reger- Seife 
Wäscht schmutzige 
Wäsche am besten. 


Der Weihnachtsſport in Poſen 
In den Mittagsſtunden des zweiten und drit⸗ 
ten Feiertages wird Poſen ungewöhnliche 
Eishocke ereigniſſe in Form der ange⸗ 
kündigten epräſentationen von Poſen 


u 
Branbenbur erleben. Hoffen wir, daß Seiver aeg Dr. Hubert 


oſtig if 
Am erſten Feiertag treffen ch um 11.30 Uhr 
mittags auf der A. 3. S.⸗Eisbahn die Poſener 
Feſellſcef n neſener „Stella“ zu einem 
e sipiel. 
Pater und et ſollen fich dann um 
1.30 Uhr auf dem „Warta“⸗Platze ein Finale um 
den Pokal des Blattes „ABC“ treffen. Die 


U — 
2 2 


55 
ja 


Per Ag 55 en geg ee reg 3 u eines Sieges von dem 3 * 
e 


en. 


ralſti die Sitzung. 


. vie Ankerſchlagung zu einem 
onat Gefängnis verurteilt 


em. Poſen, 22. Dezember. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Reſzelſki und Anklagevertreters Staats⸗ 
anwalt Meifeldowſki hatte ſich der Bürogehilfe 
Feliks Janczyk aus Rogaſen wegen Unterſchlagun 
zu verantworten. Dem Angeklagten wird zur Laſt 
gelegt, in der Zeit vom Mai bis September 1929 
bei der Firma Padublin, wo er angeſtellt war, 
zirka 500 Zloty unterſchlagen zu haben. Der An⸗ 
eklagte, welcher von Rechtsanwalt Izycki ver⸗ 
teidigt 8 Wallonen eine n 

orm von Proviſionen an die Firma Padublin 
a haben. Grabow 
Der als Zeuge vernommene Geſchäftsinhaber 


Proviſionen prompt bezahlt haben. 


5 i i ; ſzynſki drangen Diebe ein, die im ganzen 28.000 
REN cle 8 Zigaretten und 3 Kilogramm Tabak in einem 
Geſamtwert von 4000 21 ſtahlen. Die Diebe ent⸗ 
kamen unerkannt. 


der 8 ſchon 
und Anterſchlagung vorbe iſt, verurteilt es 
ihn nur zu einem Monat Gefängnis. 


Und endet allen Hader 
Und läßt den Frieden 


? / Aer te + Großer Zigarettendiebſtahl. 
beſtreitet das Er will dem Angeklagten ſämtliche die Lee des Kaufmanns Leon Szier⸗ 


Er macht die Seelen wieder hell und warm, 
Damit ſie froh und kindergläubig werden, 
Haß und Harm 
chimmernd blühn auf 
Erden. 


Steig, holdes Märchen, auch in dieſem Jahr 
Aus lichten Höh'n zur finſt'ren Erde nieder 
Und mach uns frei von allen Laſten wieder 
Und grüße uns wie einſt die Hirtenſchar! 
Tritt ſegnend ein in Hütte und in Haus, 
Daß wir vom Leid der Gegenwart geneſen . 
Verlangend ſchauen wir nach dir hinaus 
Und breiten ſegnend unfre Arme aus 

Wir all', die frohe Kinder einſt geweſen. 


— 


Swiecicli auch in zweiter Inſtanz verurteilt 


em. Poſen, 22. Dezember. Der heutige Tag e daß ein 


brachte die Vernehmung des Regierungsrats die 2 
1 der ſich, wenn es um weſentliche e des 


ehei 
— Ausſagen entzieht. Eine Fülle von neuen werde 
Beweisanträgen von beiden Seiten belebt die 5 — 


hat Be Verteidiger des Pr 


n auf Unwahr 
a eis rer t. Das 
weisaufnahme von jei des 


mit wird die ten em. 
tsanwalt Machcinſki, der Vertreter des pr 
nimmt das . — ge 
ner Anſicht n war die Strafe der erſten 
F 
Hubert ausgeſpr P 
a green "qweitündigen 8 wird den Geldſtrafe von 
Verteidigern des Angeklagten, den Ne 
ten Lompa und ki, das 
betonen die Uni 
der eine ganze 


Wenn verſchiedene 


eihe von ſeinen Behauptun zweiter 
konnte. 


Wethnäachlen 
zsk das Fest der 


Sussigkeifen 
Der altpolnische 
Christbaum war mik 


i ‚Leckereien beha ngen 
2 


Acker 
er quick! 


usſage unter Beru 
mnis verweigert habe. 
Wahrheitsbeweis nicht 
n. a 


R 
voll RE er 
Nach drücklich want —.— 
gegen die Anwürfe, die R nwalt 


. 0 Vernehmung des Landesrats] wie fie ja im Lau 
agodzinſki, der beweiſen ſoll, daß die in den wurden, hinzuweiſen. 
3 Von dem Vorſitzenden wird die Arteilsverkün, 
nt des dung für Donnerstag vorm. 11 Uhr angeſetzt. 


— Geistes den 888 mit —— 
leid n, die swiecicki eine rafe von Bein autet ‚ 
x mungen, hat, zu Milde. wird aufgehoben m der Ange I 5 2 Seh 


intä; — Beute 
ort ilt. ie 15 Zloty eine ein eg r 
e eil Ga’ n eriter und 


uld des Angeklagten Swiecicki, hat der Angeklagte 


Sachen Kläger wird das R 
bewieſen werden konnten, jo ſei das darauf ſchiedenen Poſener Blättern zuerkannt. 


großer Teil der Zeugen 
ng auf i ienſt⸗ 
rung ur 1. konnte 


a 
tn — 
chtsanwäl⸗ der Nichteintreibbarkeit des Geldes 
der erh 

(135 31 tn W t 

an 0 zu tragen. 
ve t der Publikation in ver⸗ 


Alfa 


Szkoina 10 
rr. 
empfiehlt: 


Alben 1.650-- 30.00 
Briefkasseiten 1.60— 10.00 
Füllfederhalter 1.30-— 9.00 
Sehreihzeuge . 4.00— 235.00 
Asebenheeher 1.00-— 8.50 


Tigarsttenetuis 1.40—14.00 


Postkarten-Rahmen 
4 Stück nur 380 


Bilder. . 3.00--60.00 
Spiegel. 0.60—12.00 
Figuren. . . 2.80 — 29.00 
lasen . .60— 6.50 


Gesellsehaftsspiele 
in grosser Auswahl! 


In 


infti die Preſſe at, Stel⸗ 
artige Anträge vom Gericht abgelehnt. . lang, r been daß die Freie die ER habe, 
Aft ivatklä- die Oeffentlichkeit auf eg 83 


Poſen, 24. Dezember. Soe nach 
5 de das Urteil in dem Beleidigungs⸗ 
5. nm ie —— Dr. 5 Hubert — Swięcicki — 


D 
geben. Das Urteil der erſten man, das auf 


Dem 


Kohlendiebe bei der Arbeit 


*Jarotſchin, 22. Dezember. Auf den Stationen 
. und Witaſchütz wurden in den letzten 

agen eine derartige Menge von Kohlen geſtoh⸗ 
len, daß ſich die Polizei genötigt ſah, in den Tagen 
vom 16. bis zum 19. Dezember eine beſondere 
Streife zu unternehmen. Dabei wurden einige 
Perſonen verhaftet, und 

gegen 150 Zentner Kohlen beſchlagnahmt. 
Die Diebe verfuhren bei ihrer Arbeit derart, daß 
fie die ſehr oft lan 2 fahrenden Kohlenzüge er⸗ 
kletterten und Kohlen abwarfen. Dieſe wurden 
dann geſammelt und nach Hauſe getragen. Nähere 
Einzelheiten werden noch geheimaehalten, da man 
noch verſchiedenen Perſonen auf der Spur ſſt. 


Bande von Kohlendieben 
in Gingen verhaftet 

Nach einer Meldung aus Danzi t ei 
Bande, die ſich aus etwa Breihig e 7 2 
ſammenſetzte, einen er dreiſten Ueberfall auf 
einen Kohlenzug auf dem Güterbahnhof in Gdin⸗ 
gen ausgejührt. Der Zug war von mehreren 
lufſehern bewacht. Das ſchreckte jedoch die Ban⸗ 
diten nicht ab, die den Verſuch ten, die 
Wachtleute 3 indem fie einige 
Ghee Die durch die Schüſſe alar⸗ 
der Richtung in, flüchteten. Bei der Verfol⸗ 

ng wurden el tionen A darunter zwei 
Fragen. Die Unterſuchung m Gange. 


Unterſchlagungen 
in der Oborniker Kreiskaffe 


x Obornik, 22, Dezember. Kaum iſt da 
der Unterj Tagungen in der Stadt — 
und ſchon n wir eine neue Geniation, Der 
Kaſſierer Krajniak von der hieſigen Kreiskommu⸗ 


e 
nalkaſſe hat es nämli bracht, ſeit 
Aaken d. J. 4800 . n die 
Anterſchlagungen find von einem Mitarbeiter 
aufgedeckt ten kam und 


worden, der zum Staroſt 
Br erklärte, daß in der Kommunalkaſſe etwas 
nicht in 9 Der Staroſt beauftragte 
darauſpin zwei Beamte mit der Prüfung ber 
Dabei entdeckte man 


weiteren 
t. 


Sunehmende Unficherheit 


Raubüberfälle nehmen kein Ende 
X Obornik, 24. ber. Bei Bebnikat⸗Lesnica 
dei Ludom im Kreiſe Obornik wurde ein Fuhr⸗ 
wer! des Gutes Dabröwka⸗Ludomſta von zwei 
Banditen angehalten. Einer von ihnen hielt das 
Pferd ſeſt, der andere machte ſich an den Kutſcher, 
von dem er die Auslieferung der Butter vers 
langte. Als der Kutſcher ſich zur Wehr ſe te, 
e 5 ge er 5 Butter 
men die Banditen, die r nicht gefaßt wer⸗ 
den konnten, mit. e e e 


24. Dezember. Chan 
in ei in der Nähe 1 2 Nee 


wurde Anton Ciezki von ſechs Wegelagerern übers 
fallen, die von ihm unter Bedrohung mit Schuß⸗ 


waſſen die Herausgabe des Bargeldes forderten. 
Der Ueberfallene händigte ihnen die 15 Ztoty, 
die er bei ans. Spitzbuben ent⸗ 
kamen unerlan 

x Tremeſſen. ndartowo 


24. Dezember. In W. 

r Wohnung der Frau Katarzyna 
die vor * ihre Wirtſchaft verkaufte, ein 
er mit 15 gestohlen. Der Diebſta 

muß von einer Perſon begangen worden fein, die 

mit den häuslichen Verhältniſſen wohl vertraut 

— de 1 a “= 9 

ohlenen and man o n 
— — 


Erfolgreiche Arbeit der Polizei 


Moſchin, 22. Dezember. nelle und erfolg» 
re Arbelt 2 oli el Bie Herren Ein 
brecher, welche in der acht vom 13. zum 14. d. 
Mts. bei Gärtnereibeſitzer Ad. Heinrich 
etwas Sa dee eſuch Ar haben 
. Erfolges ihrer M nich . erfreuen 
nen, da es der umſichtigen und präz 16 rbeit 
der San bald gelungen ift, die Spitzbuben 
en und ihnen den Ertrag ihrer nächtlichen 
abzunehmen. * am 22. d. Mts. konn⸗ 
ten durch das Polizeipräfidium in Poſen die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen faſt vollzählig dem Eigentümer 
zugeſtellt wer 


2 — —— 
Znowroclem 


2. Weihnachtsfeiern im deutſchen 
Privatgymnafium Am Montag nachm. 
fand im Zeichenſaale des er deutſ re 
gymnafiums eine Weihnachtsfeier für die üler 
des Gymnafiums ſtatt. Die Schüler und Schüle⸗ 


einen 


Polizei verſcheuchte die Banditen, die in d 


ch Verſtändnis und 


TEN vu * on u. Br 1 * W EN ENDE DEE UBER ENTE 


> Pofener Tageblatt = 


die Schüler und ganz beſonders der Kurſusleiter, 


Diplom⸗Landwirt ußmann, außerordentliche 

Mühe ben hatten, was nach der Schlußrede 

nen Erfolg und mußte ſich nun vor dem hieſigen des Borligenden und des e eee 
1 — Das ad verurteilte 7 Br an — 2 41 um zum 
n wei Mona is und zur Tragu usdruck gebracht wurde. uſchlie eran 
der Roften. * . hielt dann Herr Dir. Kraft⸗Poſen einen ein⸗ 
2. Feuer in der Umgegend Am Sonn. drucksvollen Vortrag über die Wirtſchaftskriſe in 


olen, worin er nach Schilderung der wirklichen 
7 zum Ausdruck brachte, im kommenden 


abend vergangener Woche gegen 3 Ahr nachts da 
de re vielleicht doch eine ef wirtſchaftliche 
t e. 


brach auf der Beſitzung des Landwirts Malte 
Krüger in Sonia Krels Mogilno, ein . 22 


daß in Kurzer Ja dies Scheme. ain Gal ub |ber Togesorbnung debe lung ud alt mac 
. ein Stall und |: inen⸗ i 
vier Holzſchuppen vollſtändi vernichtet wurden. (pie ab Geſar — ne 
te dee Int Bierbegeitizre, cin Race 0 550 2 
5 Bri N eniner Roggen, | Wreichen 
Sabel 5 ien N nen 8 4 Buben "© Weihnaßtsfetern. Die hiefige deut⸗ 
N n e ſche Waal veranſtaltete im Knechtelſchen 


eu, 8 
19 Schweine und 3 Aae ee nnte 


gerettet werden. r Schaden wird au Konzertſaale eine wohlgelungene und erhebende 
loty geſchätzt. Die Brand i Weißnachtsfeier, die äußerſt zahlreich beſucht war. 
tegen s andurſache iſt nach nicht Gemeindegeſang, Schüler bee und Deklamationen 


en org in bunter Reihe ab. Und als ſich der 
Vorhang wieder teilte glaubte man in eine Lich⸗ 
tung zu ſehen, jo wunderbar war die Bühne her⸗ 
See et für die allerliebſten Märchenſpiele „Frau 


2. Angit vor Strafe. Der in Mogil 
wohnhafte Gerichtsadjunkt Staniſſaw J 2 
dete der dortigen er daß er das in einer 
Frakauer Zeikung aufgenommene Bild eines 
Selbſtmörders als das des früheren Rechts⸗ 
anwaltsjefretärs Jozef Graczuyk aus Mogilno 
wiedererkannt habe. raczyk, der ſich letzthin vor 
em Bromberger Bezirksgericht wegen Unter⸗ 
ſchlagung 8 verantworten hatte, die er noch als 
Gerichtsadjunkt in Labyſzun verübt t, hat wahr⸗ 
2 aus Angſt vor der Straſe Selbſtmord 


Rogafen 


olle“ und „Streik im Himmel“. Die jugend» 
ichen Mimen fühlten ſich in ihren Nollen ſo 
ſicher und bewegten ſich mit ſolcher Ungezwungen⸗ 
heit auf den Brettern, als wären ſie unbeachtet 
auf einem Spielplatze. Schließlich erſchien der 
Weihnachtsmann und teilte aus fait bodenloſem 
Sade feine ſüßen Gaben aus. Nach einer An: 
ſprache über 1. Korinther 13, V. 13 wurde die 
ſchöne Veranſtaltung mit dem alten Weihnachts⸗ 
liede „Stille Nacht, heilige Nacht“ geſchloſſen. — 
Auch in Neuhauſen und Strato wur⸗ 
den — Feiern abgehalten. Auch hier war 
die Beteiligung ſehr rege. Herzlicher Dank ge⸗ 
bührt den Lehrkräften, die weder Mühe noch 
Koſten ſcheuten, um der ihnen anvertrauten Ju⸗ 
end, aber auch den Eltern und Freunden der 
ht ſolche weihevollen und die Sorgen der 
Zeit vergeſſen machenden Stunden zu bereiten. 
Nune 

ta. Arbeitsloſenun ruhen. In den 
heutigen Vormittagsſtunden verſammelten ſich 
zirka 70 bis 80 Männer vor dem Rathauſe und 
verlangten Unterſtützung. Da ſie abgewieſen wur⸗ 
den, zogen ſie im geſchloſſenen Zug durch die 
Stadt. Die Polizei war gezwungen, die Aufwieg⸗ 
ler auseinander zu treiben. 

tz. Eine nette Ueberraſchung hatten 

ute unſere Bürger. Die zur Zahlung von 
teuern gepfändeten Sachen wurden von der 
Kaſa Starbowa aus Samter zur Verſteigerung 
mittels eines Autos abgeholt. Eine wenig er⸗ 
freuliche Weihnachtsüberraſchung. 


tz. Weihnachtsjahr markt. Der am 17. 
d. Mts. ern hr gu Markt war von auswärti⸗ 


Sohle und pi he 
ülerhors, zwei von Mädchen der 
um Geſang von Weihnachtsliedern 
Reigen und N von 

rinnen der Vorſchule ſowie 


a Zum Schluß erfolgte = Anſprache des 
B 


Geburtskirche die € 


b ite 
errichtet worden N 

4255 das neh R gar 
orgeſänge oſſen die ſtimmungsvolle Feier 
würdig ab. 8 Zuhörer 5 den Pie 


uch im evang. Pfarr⸗ 


t vom S 
ee ane 


den Glockenturm, entnahmen dort eine 
ſtiegen 
zimmer des 
re je! 
ren t zirka 30 31 
a Dieb vn Bahn uhe in die 
ne Kaſſette mit ver 
wurde im Garten zurüßgelaflen Yan anna 


Der Weih ts⸗ r 
nur 3 beſchial“ 02 . . AS 5 


die Schil rung 
r 


gen Käufern ſehr gut beſucht. Leider wurden 
ſehr wenig Geſchäfte abgeſchloſſen, da das nötige 
Geld den Käufern jet .Der Viehmarkt war, 
wegen Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche in 
8 Koſzanowo, abgeſagt worden. 


Bleichen 


fk, Zwei Taſchendiebſtähle — zwei 
Ueberfälle auf Wagen. Während des 
Marktes wurde der Frau J. Lukaſzewicz die Geld⸗ 
taſche mit 22 Zloty, und der Frau Viktoria Brandt 
7 Zloty aus den 2 geſtohlen. Als der Tat 
verdächtig wurde die Annı Kolodziejczak aus Ka⸗ 
ih, ul. Kwiatowa 10, verhaftet, die auch die 
Diebjtähle eingeſtand. Das Geld konnte den Ger 
ſchädigten zurückgegeben werden, — Einem Lands 


wirt aus Turſko wurden einige Zentner Kohlen 
is 200 3 ne iat an 7 geht 1 1 vom Wagen geſtohlen. Ein 1 agentaub 
75 Note gehanbelt Bon den 30 aufgeitiebenen a. Sie berieben bee UL Sengrispite 
Fieiben wurden nur 2 Shfadipierbe mit 14 31019 | einen beimamender Auen „uuberhatd der Stant 
8 en, ihm die gekauften Waren zu rauben. 


CTarnilau 


e. Einbruchsdiebſtahl in Gembik- 
Fauland. Ter Venter Lüning aus Au 
9 war vom 17. bis 18. 12, in Romans» 
hof zur Beerdigung gefahren In ſeiner Ab⸗ 
weſenheit wurde bei ihm eingebrochen und eine 


allene ſe k ſich aber mit feiner u 
waffe * u vereitelte den Abersal 
gelang einen der Straßenräuber zu faſſen und ihn 
der Polizei zu übergeben. 

ugunſten 
5 12 e n. nie 


& Weihnachtsaufführun 

ben Sok-Gtreder en An 
große * Wäſche, Trilotſachen und Kleider ar 23 N A idea e 
8 keller Gegenftände brachten die auf. Das erſte Stüc führte die su auer auf 
5 bei 110 pur der Diebe. — Am 19 12. die Fluren von Bethlehem und in den Stall. Die 
— 3 bar Guftan Baum eingebrochen | Gruppe „Die Anbetung des Kindes“ war wunder⸗ 
— 10 En 88 gestohlen. Auch ſchön. Has zweite Etdachen „Der dicke Weih- 
n en auf der Spur. nachtsmond“ erweckte bei den Zuſchauern viel 
e Hochherzi ge Spende, Zum Weihnachts- Heiterkeit. Auch das dritte Stüdchen „Der Weih⸗ 
fe ſpendete für die Arbeitsfolen Herr Brauereis | nahtszauber“ hat gut gefallen, beſonders die 
figer Köppe ein Kind von 9 Jentnern Gewicht nechtes Kuprecht. ie Kinder 
Herr Propſt von awinarftt, Herr Vaumeiſter Sa⸗ 
wall und Herr Mühlenbeſitzer Witte je ein fettes 
Schwein. Da auch noch andere Spenden an Yes 
bensmitteln und Geld dem Komitee zugegangen 

o wird bei uns in den Feſttagen in 


€ 
E 
= 
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nd 
rinnen beſcherten untereinander, ſo daß es Kam ien der Arbeitsloſen kein Mangel Anſtalt freiwillige Gaben entgegengenommen. 
manche Dead ze a gab. Auch den Die Gemeinde Sade für Be 5 22 Lebe dadurch den Ed 05 e Mogli keit 
Lehrern und Lehrerinnen wurden von den Schü 248 Zloty, Kartoffeln, Wruken und ge, gebeten werden, auch einmal eine ſchöne Weih⸗ 
lern zum Zeichen des guten Verhältniſſes zuein⸗ ſammelt. nachtsvorſtellung zu ſehen. Am Schluſſe dankte 
ander Weſhnachtsandenken überreicht. — Am re Pfarrer Scholz im Namen aller Zuſchauer 
fer in ber Tue Tür Die Rleiteren dus ben We 1 dem She «9 hu fegte wunde bie e 
a n em t wurde die Feier 
ellen fait, mo die Kinder ebenfalls |, einn 18. Bertbil- geiehfoffen. du fröhliche Bj 
untereinande erten. : . „ 
19. d. M die 1 „[ & Poſener Theatergruppe Bracki. 
4. en 3 19 dem bier nehmer — ae 1 Am 17. d. 85 die Po ber e ruppe 
ligen aufmann 15 rich Berndt von der ulica kurſus non Sartſchin 0 atezyn) im een Bracki nach Pleſchen und gab im Saale des 
w. Duda 10 aus feiner verſchloſſenen e an Saale ftatt. Yuher den 2 Aurlusteilnehmern Herrn Mareinaf das Stüc „Rajzer“. Der Saal 
von Fir unbekannten Dieben Wäſche und waren der gr der Vereinsmitglieder der war gan, akt mit neugierigen Zuſchauern. 
Garderobe im Werte von 500 21. Land wirtſchaftlichen ine „ Linden⸗ Jeder wollte doch den Kailer e II. ſehen, 
2. Das Ende der Vergnügungsfahrt. drück und Gurkingen erſchienen. Die etwa 174. Ay Rolle von Wi. Bracki geipielt wurde 
Der Wirtſchaftsbeamte Mroczkowſti, der ber der ſtündige Abſchlußprüſung ergab für die werhält- Ueber den Sabri des Stückes, das an dieſer 
ac wat eee ee le dee. de a let, Magen Sie ia ausühlig ncproden e f c 
N riedi e u r en. 
den Auftrag, von einer Inowroclawer Bart 1700 1 1 oo 0 


Zloty abzuheben, davon 700 Zloty abzuſenden und 
den Reſt ſeiner Auftraggeberin zu überbringen. 
Mä entledigte ſich ſeines Auftrages joweit genen. 
haft bis auf die reſtlichen 700 ‚ion Damit fehrte 
er nicht nach Tuczno zurück, ſondern leiſtete ſich 
einen vergnügten Abend, der nicht ohne Wein, 
Weib und Geſang verlief. Natürlich war das 
Geld gane M. fuhr nach Thorn und ſpäter nach 
Warſchau, wo er annahm, von Bekannten Geld 
geliehen zu erhalten, damit er die 700 10 
iurückerſtatten könne. Leider hatte ex damit kei⸗ 


Renovationen am neuen 
Bentſchener Bahnhof 


ti. Bentſchen, 23. Dezember. Im Jahre 1928 
wurde an Stelle des alten zu kleinen Bahnhofs⸗ 
gebäudes ein neuer komfortabler Bau errichtet 
mit einem Koſtenaufwande von über 115 Mil⸗ 
lionen Zlotg. Der Bau wurde im ſchnellen Tempo 
ausgeführt, da er bis zur Landesausſtellung in 
Poſen fertiggeſtellt werden ſollte. 

Schon jetzt u 2 Jahren zeigt ſich, welch 
ſchlechtes Mate al m u vermendet 
morden iſt. 

Die Dielen ſind bereits zum Teil defekt, haben 
Sparren, ebenſo die Mauern, Fenſter und Türen. 
Augenblicklich arbeiten an den Reparaturen Tiſch⸗ 
ler, Maurer, Töpfer und andere Handwerker. Das 
überhetzte Bautempo vom Jahre 1929 dürfte für 
den Staat recht koſtſpielig werden, denn die jetzt 
ausgeführten Arbeiten werden erneut etliche tau⸗ 
ſend Zloty erfordern. g 
Zu bemerken ift, daß ſeinerzeit den Bau zumeiſt 
Baufirmen aus Warſchau ausgeführt haben, die 
vor anderen hieſigen Unternehmungen beporzug 

worden ſind. 


Oftrowo 


+ Ein Lebensmüder. In den frühen 
Morgenſtunden des letzten Dienstag verſuchte in 


ii 


der Moltleſtraße, unweit des Schützenhausgartens 


eine etwa 25 Jahre alte Mannesperjon jeinem 
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende zu be⸗ 
reiten. Der Lebensüberdrüſſige brachte 5 eine 
ſchwere Kopfverletzung bei. In ſchwerverletztem 
Juſtande wurde er in das hieſige Kreiskrankenhaus 
überführt, wo er bis jetzt die Beſinnung nicht 
wiedererlangt hat. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Die näheren Motive zu der unglück⸗ 
ſeligen Tat find nicht ermittelt worden. 5 

Automobilzuſammenſtoß. Auf der 
Straßenkreuzung Breslauerſtraße — Spitalſtraße 
ſtießen die beiden Perſonenwagen des ze 
Stanijlew Przerwa⸗Adelnau und des Kaufmanns 
Simon Szafiuſti⸗Neu⸗Skalmierſchütz zuſammen. 
Beide Automobile hatten bei der ſcharfen Kurve 
ein ſchnelles Tempo, und ſind arg beſchädigt wor⸗ 
den. Bei dem a ing to iſt ein Schaufenſter 
im Eckladen der Frau Apothekerbeſitzer Martha 
Hentſchel zertrümmert worden. Es muß darauf 
hingewieſen werden, daß an der kritiſchen Stra⸗ 
ßenkreuzung ſeit Einziehung des Verkehrsbeamten 
ſich dort die Verkehrsunfälle häufen. 


Stalmierſchütz 


+ Einbruchsdiebſtahl. In einer der 
letzten Nächte drangen Einbrecher in die * 
des Landwirts Konſtantyn Wosniak ein un 
öffneten einen feuerfejten Geldſchrank. Die Diebe 
wurden bei ihrer Arbeit geſtört und hinterließen 
verſchiedene Einbrecherwerkzeuge wie Säge, Fei⸗ 
len, Meißel uſw. Es gelang ihnen, 35 21 Bargeld 
und zwei Obligationen zu je 500 21 mitzunehmen. 
Die Einbrecher hatten ihren Beſuch bereits an- 
gekündigt, indem ſie vor wenigen Tagen den Hell 
hund vergifteten. Allem 1 55 nach ha t 
es ſich hier um berüchtigte Kaſſenräuber aus Kon⸗ 
greßpolen, die wieder in unſere Gegend eine Gaſt⸗ 
tour unternahmen. 

Liſſa 

k. Der Verband Deutſcher Katho⸗ 
liten hatte für den vergangenen Donnerstag 
abend ſeine Mitglieder in das k na Em 
haus geladen, um feine diesjährige ihnachts⸗ 
feier zu begehen. Nach Begrüßungsworten 
1. Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter Feuer, wickelte 
ih das Programm der Veranſtaltung, das aus 
einem terjtüd, einem Krippenſpiel, Vor⸗ 
leſungen und gemiſchten und Kinderchören be⸗ 
ſtand, und von den Mitgliedern der Jugendgrup⸗ 
pen ſorgfältig vorbeitet war, ab. Ein gemeinſam 
von allen Anweſenden geſungenes Weihnachtslied 
ſchloß die Feier würdig ab. . 

k. Der Männer⸗Turn⸗Verein ver 
anſtaltet am 2. Weihnachtsfeiertag in den Sälen 
des Are Foeſt eine Weihnachtsfeier. Beginn 
desſelben abends um 8 Uhr. 

K. Rien Diebſtahl. In der 
geſtrigen Abendſtunden Bene ein junger Dann 
aus der Einfahrt des Hauſes Koſtener Straße 26 
dem Pädetmeiter Uciechowſki gehörig, einen Sad 
u ſtehlen. Straßenpaſſanten bemerkten 
en Vorfall und benachrichtigten den Be⸗ 

ter des Mehls. Als der Dieb merkte, daß er 
verfolgt wird, warf er den Sack Mehl zur 

und flüchtete. Es gelang ihm auch, unerkannt zu 
entkommen. 

1 sdienſt am Poſtamt. Am 
Chriſttag (24. iſt nur bis 17 Uhr 


Alen ienſt. 
tungen iſt eine zweimalige. 


5 


e 
ag i 


digt. 
Sonntagen, und au 
Zustellung von Brlef⸗ un 
att. — Am Zollpoſtamt ie Dienſt⸗ 
unden am Chriſttag bis 12 Uhr; die * 
nd bis 5 Uhr geöffnet. Am ., 26. und 27. 
iſt das Zollpoſtamt nicht tätig. 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

Gi. Jo. 1417. Ein Welt⸗Patentamt gibt es 
nicht. Bei jedem ſelbſtändigen Staate muß das 
2 angemeldet werden, zum Beiſpiel Polen, 

eutſchland Tſchechoſlowakei. 

Radio, Ein Radiogeſetz gibt es in Polen noch 
nicht. Wenn der DORT eine Hochantenne 
anzubringen geſtattet, iſt dies ein Enigegenkom⸗ 
men den Mietern gegenüber. 


Andacht in den Gemeinde-Dyngaogen 

Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 3% 
Uhr. — Sonnabend, morgens 7½ Uhr; vorm. 
10 Uhr; nachm 3% Uhr. — Sabbath⸗Ausgang: 
4.33 Uhr. — Werktäglich, morgens 7½ Uhr; abds. 
34 Uhr. — Die Synagoge 10 geheizt. 

nnagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, nachm. 
* pe: V. ee dbanbacht 


n 


Poſener 
Tageblatt 


Wellpoliliſcher Beobachler 


Der öfterreichiiche heimwehrprozeß — 
Not der Deuiſchen in Südflawien — 
Rechtsruck in Auſtralien 


E. Ih. Am 18. Dezember iſt Dr. Pfrimer mit 
ſeinen Kameraden in Graz von den Geſchwore⸗ 
5 von der Anklage des Hochverrats frei⸗ 

prochen worden. an erinnert ſich wie Dr. 
imer mit ſeiner Heimwehr am 13. September 
Same hat, die Gewalt in it an ſich zu 
reißen. Der Freiſpruch 5 erfolgt, obwohl der — 
Staatsanwalt in — Fr klagerede glaubte von 
einem drohenden n zu müſſen, falls 
das Gericht die seimue Bente deine en ſollte. 
Das öſterreichiſche Gericht in Graz hat mit ſei⸗ 
nem Freiſpruch ar Verſtändnis für die innere 
Situation im Lande bewieſen. 

Kann denn auch bei Menſchen, die offenbar das 
Beſte für ihr Vaterland wollten, von Hochverrat 

werde n, wenn ſie in einer Lage, die 


ichten iflu Pau h tere 
ile ver Genet Det 
irre desde Mächte ausgeliefert 
Ss Ae dee dee dee ir 
b i iejes deutſchen Landes bis⸗ 
mob u der Fall gewe er * Offenbar a 
A der Staatsanwalt, daß mit einem Frei⸗ Ge 
f ch allen politiſch radikalen ” Slemenben in 
75 erreich eine Ermunterung zu Putſ gegeben 
ie N worenen, die das Urteil fäll⸗ 


ie, faßen a 8 von der richtigen Ein⸗ 

en, daß . mann ung wegen 

nerrats die innere erreich nur 

41 1 50 pe‘ da Ne Verb rung sus 
e nur 2 Bere 2 werden Frei ER 

mehr m em Freiſpr — 
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al vermag 
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ſo 


als 


iſt ein N 8 von 
ne tät ns Staate, 
viel Gutes erfahren 


= bisher 
worden, 

RG m 8222 soeben 

ee c + 2 


Südfla⸗ 

Wahlen be⸗ 

2 2 ierung er⸗ 
ten ire die 

ihnen auf dem Gebiete des 


cheidenen 
8 gemacht worden waren, zu retten. 
lle von n. Auterbrd 


en dann nur ein einziges Mandat. 
18 man ihnen auch 2 das leer 


Auch in Auſtralien iſt bei den letzten Wah⸗ 
len zum Bundesparlament (am 9 7 ein Kader 
Rud nach rehts zu verſpüren Kerle Die Uns 
Bufzieden eit wie der alten beiterregierung, 

ie 9 daun Staatsbankerott geführt hat, 
ließ die 1 die in Wabtoſtich E eſetzlich 
gezwu nd, ihrer hlpfli ukom⸗ 
men, ſi . ſo kraſſer geile ge Er die 1 1 Re · w 
gierüng ausſprechen. at hat ja wohl 
n keinem Lande eine "Togiatiftifge — io 


zer⸗ deutliche Mi ie Weoßzlgl let b. 


Aus aller 


n gehabt wie 
er alten Regie⸗ 
Arbeiterparadies 


Auſtratlen ie ügigteit 

inch Stullin⸗Theodore, die ein 
hoffen Wohle, mei dieſem eg ejegneten Erd⸗ 
il ein furcht bares Defizit im Einatshausbalt, 

das dieſes Land als erſtes zu aan n. 

Gehaltsabbauten und einer ee = 

— a e zwang. e Erge 


E c 1.7 * * lange 


n — eee ten 
angebra 125 Kriege, . e — 
urig perationen ungen der 
Gegenwart, welche alle Hane eines neuen 
Krieges ben können hinzuweisen: 
de der . 15 eg 1 Japan und 
3 0 dl. ld Ge Generalen. 4 ichen Na 
na iſchen Nan⸗ 
regierung und 1 m der chine⸗ 
f A Fer 
are Sa ng Aufſtand der Ei 


bo oben . 0 
11 8 Bern — ug re n Ja 


ypern ebenfall 
In Marokko 2 Meme ee Opera⸗ 


tionen gegen die Wüsten 


uge⸗ den 


Auf Kuba, Haiti und in Nikaragug halten die 
Selapu ngstruppen der Vereinigten Staaten von 
netifa die Freiheitsbewegung nieder, 
In Europa beſteht wegen des u ebiets 
ellden olen und Ye ein äußerſt geſpann⸗ 
ltnis; ebenfalls wegen — 
Is er er Sowjetunion und Rumänien. 


Dazu der allgemeine Zollkrieg aller gegen 


a 
der Kampf um die Fi t 
denn ee te 
** * — 

1 der 


ärfende Gegenſatz 
1 übrigen 


1755 110 Empieineion u. 
apitali 255 Welt. — 
Friede auf Erden . 2 


De lſchechiſche Legion in Sibirien 


Ueber bisher kaum bela 
dene Epiſode der ruſfſiſchen Keno Falten | Son 
nd den ver! dzug tſche⸗ 
6 7 a I fiehene Bene: 
aufie 3 
Material in einer neuen suthertiiden 


gefan feſtſtellen konnten. Die Wegnahme 
Felde dern neutralen Noten Kran und |D 
er Eigentum der Gefangenen haben wi 
reits kennen gelernt. 
Die roten Banden waren im Winter 1918/19 
durch Inſtrukteure aus Sowjetrußland gut 1 — 
niſiert und diſzipliniert worden und verfü 


deu tſchen washed Das gibt um jo mehr 
8 Razer des iner Na in- PR 1 ze em s 0 } Rn Jagt fe einen geregelten Etappe ienft. 
ae Bee ga ig t ſehr eg Se, (el 0. — in Rußland 1 1 ber in 4 * . . fd Kid ven im 
lich vor den en) mit den ſchön gr 
Sele e, erg Grhllun e N Su 0 2 * e e ee ee eee ano! 
Verſuch Er „oh ser ee, Bene 893 AN in 35.4 Yet Per 
arbeit utſchen e 3 en. — 1 Far — It. Die billigſten L 
Sleusen 3 1 3 awiſchen m gell der Beige Kelegegef — In den letzten pa bi in d 
83 Heckſal de un 5 anges n den n paar Jahren bin ich in den 
ee gr während dieſer szeit dere meiſten europüilhen und a 12 „aan uptſtädten 
niet 1 — en nder in Südſlawien eachtung gewidmet hat und das zugl eweſen. Am teuerften war die ad Sibi- 
bat * 1 Ech der aden. N. den Abfäll der Tſechechen von der habs» Set Nom an ig die billigſte ia 1 der Welt 
— un 1 sets 8 — 1 Mo . 3 Ana ii Peting. Ein Anwelen in guter Lage der Stadt, 
innert, wie — dl — 41 ut. gutes mit dem —＋ 5 0 Sin % 5 Dugend of FU 2 m 5 — 
1 a an ums) des Krontilhen 5 eg u Königsberg 4 e und ate nach europa 0 ichen "Borke g 3 
itsfä; Ste Naditſch, der, non den folgenden inter anten Abſch hen fait die Neſidenz eines Valeo d Botentoten, 
chen Kugeln 2 kurz nor feinem Tode Im Mai 1918 wurde 25900 wediſche koſtet 200 Zloty Miete monatlich. Ich weiß e 
fa: Als ich in die Regierung ging, bejahte | für den Fernen Ofen, 2 Blom, bei de ide gufänig, denn en enropäller Ingenieur . 
ich au flawiſ 81 11 dr wiese Fet rch ‚Kai Ege di in mr as Und mit folder Nanmyerl 1 und 
8 n aße 7 
— n des Be 5 ina Fe &e 2 Leben en 100 100, 10 1 Miete im 
Masche —4 Loyalität zu reuen. Und 273 000 Rubel, bei 9 1 be € er ſeloſt bare] Monat, Der Neuankömmling denkt ela 
— . fie_ auf mi De has a a. m n wurde Hebblom gt nur mit Millionären zu tun. Dabei i * 
n, Ifen, e 
N den are der a wieberum —— wobei See alles ſehr bill * ge 11 — 
(er! Keen — t treffend . a er re Sutil von — e Die Lebensmittelpteſſe ha en ebenfalls 
nbat er an an Br a 
S on der im Biene gg 1 en . einem ange fü a 145 f 
Deutſchtum rauchen, deſſen vß sit $ Seis —.— Gehilfin . 2 ‚an 155 rg Zloty erſcheinen wirfft iv verſ 
—— — 1755 ab 3 4 Kofi, Bun. SER fair" Fam isn Bei euch diejen 1 Be 572 nor 44 0 
Ben chen ben, um ſie zu veran- auf dem Wege zur ulinek er oer auch re doe nur N das Pfund. 
en. an den en auf der Amen ische deutſchböhmi ite ie r Falk vor die ein Huhn oder eine Ente 1 Zloty. Das einzige 
E zu ligen. zen waren 3 ſchechiſchen Geri d 1 1 18 68 | Teure iſt Salz, das Pfund 2,10 Zloty, denn darauf 
ER 7 5 zur Ein b für 1000 Zloty 
445 a Es iſt ſchwer au den en, ob die Statiſtik der 
„ Billigteit etwas Tri 


Sir William Gonter, Mitglied der Regierung 
des britiſchen Dominions Neufundland, gibt offt⸗ 
1 daß feine Regierung das Terxi⸗ 
Labrador dem Dominion Kanada 
100 Millionen Dollar zum Verkauf angeboten hat 
Der Vorſchlag gewiſſer deut 18 Intexeſſenten, 
das Gebiet, das über reiche Mineralſchätze und 
Waſſerkräfte verfügt, auf 99 Jahre N verpachten, 
wurde abgelehnt Neufundland ſeine Hoheits⸗ 
rechte au Labtador nur dem weſternland 
Kanada abzutreten gewillt ſei. 


Das in Frage kommende Gebiet umfaßt 
307 000 Suadratlilometer, iſt alſo etwas größer 


als Preußen. hat jedoch nur 4000 Einwohner. wie beſonders die be 


olchen 

tie heifpie sweiſe am 

fehl, der den Geiſt Roſanows 1 atmet: 
„An die Kommandanten aller 5550 
Abteilungen von e Ai Blago⸗ 


tenen. 


n 2 5 ſich bereits Be Sa: 


ee „und ee! Pa 


„die 2 5 und auch an⸗ 
te ee und alles Geld 
— 55 25 75 e 
alen bei angenen 1 
wiſten gefunden wird. Wir 11 — a er 


ausgiebige m u — 4 ic Fonds zu 
winnen. Ib om a0 l I Orts⸗ 
völkerung 7 Ange Reigen = Roten Garde 
forſchen, und bei dieſen eine gründliche 8050 
* vorzunehmen und das gefundene Gold 
und rtge 11 mit Angabe des ee 
wichts ** 2 5 an den Stab der Oſtfront iu 
ſenden. Dabei m ohne Aae ge Formalität 
vorzugehen und zu trachten, 175 zuerſt zu 


kommen, wo etwas zu 8 


Die Tſchechen waren durch Kon iotationen bei 
Nuſſen und Sriensgefangenen reich geworden, 
ihnen arbeitenden Krieas⸗ 


€; 
5 Auguff 1018 einen Be- 2 


lies in dieſen gg 5 
agen hat. Im allgemeinen merkt man ſchon 
auf der Durchkeiſe: Wo das . r dll ift, 
eht es den Leuten ſchlecht. et jetzt in 
zingapore ein faſt neuer 8 Aal agen 1000 
bis 1500 Zloty. Noch vor un ahre war es 
„| eee daß man ſich auf den 225 
Jehattit Faber der Inſel nur in einem 
agen zeigen konnte. Die Unterbaftunge 
ofen | ielten gar feine Rolle. Heute können 
Summiha 


armer und der Zinninduſtrielle das A 
Benzin nicht mehr bezahlen. Die 


oßen Wagen 

ind un verkäuflich geworden wie bei uns die gro⸗ 
hnungen. Ein Preiswunder erlebt man 

ei dem Beſuch der Markthalle von Singapore. 
Eine Ananas koſtet 20 bis 50 Groſchen, Bangnen, 
eine ganze Staude mit über 100 St „etwa 2 2 31., 
Een fo viel wie ein einziges Pfund Aepfel oder 
kleine Weißtohltöpfe, die man nur an wenigen 
Ständen der rieſigen Markthalle bekommen kann, 
die aber befonders von den Chineſen reißend be⸗ 
ehrt werden. Verſchiedene Plätze Japans, be⸗ 
onders Nagajatı im Süden und Hakodate im 
orden, jind das Paradies der Fiſchmärtte. Lan⸗ 
buten für 1 Zloty das Stück, große Bieſter, aller- 
dens ohne die ſchönen Scheren unjerer Hummern. 
denn ſo ſchwer bewaffnete Ungeheuer werden im 
Pazifik nicht geduldet, Auſtern: 100 S.üd etwas 
über 2 Zloty, Und aloe man kann jagen, in 
allen Preislagen. roſchen das Pfund koſten 


Ar. 297 


Freitag, den 
25. Dezember 1931 


an der Front geſellte ſich ein Franktireurkrieg, 
den die Weißen nicht nachzuahmen vermochten 
Die Partiſanen operierten im Einvernehmen 


mit den Führern der roten Armeen. Seitdem 
die Ti n im Mai 1919 die Sicherung der 
Bahn übernommen hatten, führten folgende 


größere Aktionen aus: 
durch Oberſtleutnant Zak mit der 1. Diviſion 
Ende Mai und San ng Suni Kämpfe gegen 
n nördlich 118 
e an der 1 


e 


Prchala mit der 3. Divi- 


no und reg lich Kanıt 


55 2. Diviſion, 


milch 
an 
ns di Iniſche L nd ide Ib 
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mae Arne Itung der Banden und den 
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* Brei m Mai und Juni 
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er als 12 


ker Hilden de 


ere 


derholt zu nenn So weige 4 
— Sees in Klutwennaſa die Abfahrt mit 
der Begründung: 


PR. ‚+ werben, feine neue Front in Nußland 


Eime FR te am 21. Mai: 
woher wir das Heat haben, die Zehn: 
Werfi-Jone zu überſchreiten, um brennen, mor · 
und rauben zu gehen, wenn die Entente 

Ihre 3 nach e wur = 
Das 6. Regiment in Omſk wu wegen jeiner 

Haltung Bolſchewik 

Am 13. n des 4. Re 


n . der l M 100 
S en un uns wg Fi 


— 9 ments, das — eine 5 
wee aufgerüttelt ha 
Die meuternden 8 wurden 


ruſſiſchen 
4 
als Fahrer 
der Militärſektion und Pawlu als politiſcher Be⸗ 
voll mächtigter erbaten wegen Dieler reigniſſe 
bung vom Amt, doch wurde dem er ge 
im November ent⸗ 


Eingrei 
a5 eines fer 


— Kana. 
mit den Kon ice mi 7 25 auf der 
Jelm vor Wladiwoſtok (Ruſſki 22 


eimtransport interniert. edet 


Ent 
Laufe des Sommers bzw. 


ſprochen. 


änder der Welt 


die ale: Aber es gibt auch ſehr teure Fi er 

pie ungefähr das Hundertfache koſten, das 

ſchmle ſpeziellen Leckerbiſſen der oftaflatifhen En 
meder. 


Das Eiland ohne Zölle 


Wenn man billige europäiſche Importartikel 
kaufen will muß man nach Hong „geben. Au 
dieſer Inſel, deren ganzes Gebiet ſen iſt, 
wimmelt es von N Waren tei weiſe zu 
ganz unverſtändlichen Preiſen. on Ta ur 

fle bis ber Bee gläſern kann man 
dieſer Inſel oll⸗ und Steue e es gibt 
dort nern nur auf Tabak, n und Pie) 


r und bei ſchärfſter Konkurrenz der chineſiſchen Ge 
1 e au gon geringen Summen e 2 
nie Tſingtau iſt ihrer Tradition 
treu, indem ſie den Billig . an Bier Be 
Hier toſten immer Liter 2 21 
man die Wahl hat zwiſchen 1 * ine⸗ 
ſiſchen Bieren. Fus eine Literflaſche echtes Mün- 
chener — ‚mon allerdings auch 2 21 bezahlen, 
alſo ungefähr ebenſo viel wie in Berlin, 


Für billiges Bier hat man auch als Durd- 
reiſender en, aber tatenlos muß man 
ufehen, wenn man in Colombo 100 Schoten 
5 ür etwa 11 21 oder in Saigon ein Kilo 
Naa für 1 21 oder in Bangkok den Zentner 

teis für 10 z kaufen kann. Alle Reifen ſollten 
in Schanghai be e Denn hier kann 
man einen großen Lederkoffer für 28 bis 
50 21 anſchaffen, wovon man noch 20 Pr 
ndeln kann Und auch die für die A 
eier notwendi ra Getränke find dort am 
ten, Fin Fla un 6 a Kognak 5 z und 
efallene en e Liköre, die den 
9 9 pl de ſeit Jahren erumſtehen, 3 Zloty 


ſere alte Kolon 


anille 


eigentli 


Gehen Sie zum indiſchen Schneider! 


Wenn der Weltreiſende einen Anzug braucht, 
richtet er ſich am beiten jo ein, daß er einen ın- 
diſchen Schneider damit 1 Deanftzogen kann. 9 — 


kann ex einen guten M ug aus b 


— Bon 
en billigen „echten“ Perſern in Aden fol! man 
ſich nicht verführen laſſen. Sie find ſämtlich 
deutſcher Herkunft und bei uns ir Hauſe oder 
8 in Deutſchland wahrſcheinlich noch 

iger 
Sonſt ſpielt Europa in dieſer Statiſtik ſo gut 
wie nn 1 ol Man kann ae — 


noch a daß ausgerechnet in dem teuren 
Rußland die Eiſenbahnen die billigſten der Welt 
ſind. Und warum 8 nicht in der Billig⸗ 
feitsjtatijtif_ erſcheint? al deshalb, 
weil überall die Steuern und Abgaben jo hoch 
ſind und man mit jedem Kauf dem Staat zugleich 
einen Tribut zahlt. 


9 zwiſchen dem Ural und der Wolga 
befindet Rd ein kleines Dorf. In dem Dorfe 
Anikino gab es eine winzige Kirche und — einen 
alten Popen. Von dieſem Pfarrer ſoll hier die 
Rede ſein. 


Der Pope Paulus war ein ganz gewöhnlicher 
ed wie tauſend andere ruſſiſche Popen. 
Seine Bauern waren an 5 ſo gewöhnt, daß es 
keinem von ihnen möglich war, ſich das Dorf 
Anikino — ein recht dreckiges ger ringsum 
von Wäldern umringt — ohne den Popen Paulus 
vorzuſtellen. An erktagen ſah man ihn in 
ſeiner ſaloppen Kutte hinter ſeiner Kuh auf dem 
Wege zur Weide oder hinter dem Pfluge auf dem 
Kirchenacker. An Feiertagen ſah man ihn in ſei⸗ 
nem 
Beichlſtuhl. Sowohl an etc Werktage wie 
an jedem Feiertage ſah man ihn bei irgendeinem 
feiner Gemeindemitglieder angeheitert zu Gaſte. 
Denn Vater Paulus war kein Koſtverächter und 
hob ein Gläschen Wodka, das die Sorgen des 
Alltagslebens 3 machte, gern. 

Arm war Vater Paulus, aber beliebt, weil er 


nicht habgierig war und den Bauer, der ihm für d 


die Taufe eines Kindes oder für das Begräbnis 
eines Familienmitgliedes nichts bezahlen wollte, 
niemals — wie ſo viele ſeiner Amtsbrüder es 
taten — fortjagte. Väterchen Paulus ſchüttelte 
in ſolchen Fällen ſeinen Kahlkopf und ſagte nur: 
„Ach, mein Sohn, mein Su Was denkſt du 
dir von dem Verſtorbenen? Jetzt ſchaut er von 
der Höhe dich an und ſagt ſich, daß du ein ſchlechter 
Kerl biſt, der nicht einmal für den Diener Gottes 
ein paar Rubel übrig hat. Der Verſtorbene ſteht 
t vor der Pforte des Paradieſes, von dem es 
nicht mehr weit zum Throne des Allmächtigen iſt. 
And der Allmächtige lieſt alle Gedanken! Es iſt 
nicht gut für dich, wenn du mir vorlügſt, du 
hätteſt kein Geld für das Begräbnis. Na, und 


was wird werden, wenn das nicht wahr iſt, Hm? b 


Das kann ja eine Hanz böſe Sache werden, mein 
Sohn, nicht wahr?“ 

Dann ſeufzte der Alte und e zur Erfüllung 
ſeiner Amtspflichten, obwohl er genau wußte, 
daß der Bauer ein Dutzend Goldfuchſe 
Hausherd vergraben hatte. 

dez Vater Paulus wurde von der Gemeinde 
90 ebt 


unter dem 


weil er niemands Vertrauen verraten 

tte boch ſich gab und ſo manchen Streit unter 
den d tjlern beim Gläschen Schnaps noch beſſer 
als in feinem Dorftirchlein zu ſchlichten verſtand. 


And gerade deshalb, weil er geliebt wurde, K 


kamen zu ihm eines Tages die auserleſenſten zwei 
alunfen aus dem ganzen Dorfe und, nachdem 
e, wie es der gute Ton befiehlt, ſich vor dem 
rg verneigt, bekreuzigt und in die 
immerecke laut geſpuckt hatten, ſagten: 
„Nun, Väterchen, übermorgen haben wir Weih⸗ 
nachten. Aber du mußt fort in den Wald. Der 


„blutige Iwan“ ſoll Anikino beſuchen, —.— 
der neulich den Popen Athanafius in kowo 
zu Tode gemartert hat. n der mit ſeinem 


„Kommando zur Ausrottung des Aberglaubens“ 
dich in feine Hände kriegt, dann kannſt auch du 
ſehr böſe Stunden erleben. Morgen nacht kom⸗ 
men wir und holen dich, Vater Paulus, ab. Kein 
Menſch wird glauben, daß ausgerechnet wir die⸗ 
jenigen ſind, die dir zur Flucht verholfen haben. 
Du weißt 2 Vater, daß wir beide im „Verein 
— Gottloſen“ mit drin find und auch Partei⸗ 


chewiken dazu!“ 
Alte ſchien ruhig zu bleiben. Wie üblich 
üttelte er nur ſeine Glatze, derethalben die 
uben ihn zum Spott „unſeren heiligen Paulus“ 
beſpitznamten, und ſagte gelaſſen: 

„Nein, meine Kinder, ich verlaffe meinen Bolten 
gerade deswegen nicht, weil die ſchwerſte Stunde 
der Prüfung naht. Ich danke euch beiden, ihr 
Taugenichtſe, die Ihr ſo kleingläubig ſeid. Aber 
ich will euch meinethalben nimmer in Verdacht 
oder gar in Gefahr verſetzen. Ohne des Allmächtigen 
Willen, deſſen Diener ich doch 
Menſch, auch kein Iwan, ein einziges Haar 
krümmen!“ 


Die beiden lachten laut auf. So ein Glatzkopf 
braucht wirklich nicht zu fürchten, daß ihm jemand 
ſeine Haare, die er gar nicht mehr hat, krümmt. 
Sie ſahen ſich den Alten mitleidi 


an; ſie ver⸗ 
ſuchten ihn zu überreden, vernünftig zu fein und 


Ein Erinnerungsblatt 


Von Robert Styra 


Wer nicht viel Gelegenheit hat, im Ausland 
Ablenkung und neue Lebenseindrücke zu holen 
der wird im Laufe der Zeit beſcheiden und or 
ſich, wenn er einige Wochen im arf 
oder wenn der Winterſonntag einen Tag mit 
Schnee und heimlichem Stilleſein fern der Stadt 
beſchert. Die Provinz, in der wir leben, iſt reich 
an vielen Schönheiten und vielen Eindrücken. 
Was hat die Reiſe auf das Land nicht ſchon alles 
gebracht, wenn auch der perſönliche Kontakt ſehr 
1 Be: Es iſt ja ſchließlich nicht jedem gegeben, 
einfach auf der Bildfläche zu erſcheinen und da 
zu ſein. Sehnſucht nach Frieden iſt auch ein Trieb, 
der augen wächſt. 
ieſer Sehn 7 nach Frieden fiel mir 
eines Tages ein Glück in den Schoß. habe 
vor Jahren einen alten Oberförſter, im Dienſte 
ergraut, kennengelernt; ich war bei ihm oft zu 
Gaſt, bin in den Stunden der Sorge 25 ihm 
eflüchtet, Vor kurzer Zeit hat ihm der Tod die 
Kugen zugedrückt, und das Halali iſt über ſeinem 
Grabe verhallt. Die Jagd iſt zu Ende! er in 
mir lebt noch wie ein ſchöner Traum der Ge⸗ 
danke an den Mann, der äußerlich rauh ausſah, 
der aber eine Seele beſaß, wie ſie nur wenigen 
Menſchen eigen iſt, aus 
ſtrahlte und der immer voller umor und Schalk⸗ 
heit war. Der Name hat hier nichts zu kun, 
darum ſoll er ungenannt ſein, wie er es im 
Leben ſein wollte. Aber weil das Beiſpiel 
wirken mag, ſoll ein Lichtſtrahl in die Dunkelheit 
fallen, damit man auch in weiteren ld merke 
und lerne, wie oft unter verſtecktem Laub der 
N Quell ſpru elt, und wie auch am unſchein⸗ 
bar} 
blüht. 


s Leben ging ziemlich leiſe und ohne „Auf⸗ Schritt. 
= Y . 9 hr bis end = mit „Lump“, dem prachtvollen Jagdhund, dem 


regung“ vorbei. Von früh 6 


en Bache der Frühling in reinſter Schönheit 


oldbetreßten Talar vor dem Altar oder im f 


bin, kann mir kein k 
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eſſen Augen die Güte 


> MPoſener Tageblatt 


das Ehriftuswunder im Dorfe Anilino 


Von Dr. u. Behrens 


„auszureipen“. Im Walde ſei ein Jägerhüttchen, 
wohin kein Menſch gelangt, dem die Waldpfade 
nicht ſo gut wie ihnen zweien, den erfahrenen 
Wilddieben, bekannt ſeien. Der Iwan mit ſeinen 
Kumpanen muß ja bald weiterfahren. Dann 
könnte Vater Paulus ruhig zurückkehren. Wozu 
denn unbedingt gegen den Stachel löcken?! 

Aber Vater Paulus blieb bei ſeinem Beſchluß 
beſtehen. Als die beiden ganz verdutzt ihn ver⸗ 
ließen, da ſank der Pope vor dem Heiligenbild 
auf die Knie und hatte ein glücklich⸗verklärtes 
Geſicht: er dankte ſeinem Gott, daß er ihm, ſei⸗ 
nem unwürdigen Diener, die große Gnade erwies 
und ihm die Gelegenheit gab, die Sünden ſeines 
langen Prieſterlebens dung ein wirkliches, unver⸗ 
älſchtes Märtyrertum zu erkaufen. Er, der kleine, 
armſelige Dorfpfarrer, bekommt nun mit einem 
Male den höchſten Rang in der Hierarchie! Er 
wird den Apoſteln, die für den Heiland ein bluti⸗ 
es Zeugnis abgelegt haben, gleſchgeſtellt werden! 

ſt das nicht mehr als Biſchofswürde? Als Metro⸗ 
politen⸗Eminenz? Ja, mehr als eine Zarenkrone? 

Freudeſtrahlend beſuchte der Pfarrer am folgen⸗ 
en Tage eine Hütte nach der anderen, einen 
Bauernhof nach dem andern. Er nahm von ſei⸗ 
nen „Kindern“ Abſchied. Denn er wollte nach 
guter alter Sitte einem jeden von ſeinen Ge⸗ 
meindemitgliedern ſeinen Segen erteilen, bevor er 
die Gemeinde verlaſſen mußte. Die Bauern küßten 
ihm die Hand, die Bauernfrauen und ihre Kin⸗ 
derſcharen heulten und ſchluchzten und in ſo man⸗ 
chem Hauſe wurde die letzte Flaſche Wodka auf 
den Tiſch geſtellt. Und es geſchah zum erſten Male 
1 dreißig Jahren, in denen Vater Paulus ſeines 

mtes im Dorfe Anikino waltete, daß er höflich, 
aber beſtimmt für die Ehre dankte und das 

Schnapsglas von ſich rückte: 

„Verzeiht mir, liebe Brüder! Jetzt trinke ich 
nichts mehr; denn es geziemt ſich, 1 faſtet, 
evor man vor dem Throne des Allmächtigen 
erſcheint. Wie würde ich daſtehen, wenn ich ver⸗ 
katert von dem vielen Schnapstrinken — von 
weitem nach Fuſel riechend — mich den Stufen 
des Himmelsthrones nähern würde! Nein, Kin⸗ 
der, das geht tatſächlich nicht. Uebermorgen foll 
es doch ſchon ſein ...“ 5 


Und der Tag kam, an dem eine Schlitten⸗ 
farawane in der Straße des Dorfes Anikino er: 
chten. Es war Weihnachtstag: hell und 
onnig, ſanft und milde, wie das Herz eines 
indes. An der Spitze des Zuges ſtürmte durch 
das Dorf der Schlitten des berüchtigten „Vor⸗ 

enden der Kommiſſion zur Ausrottung des 

berglaubens“; blutrote Plakate wehten über 
einem jeden der Schlitten: 

„Religion iſt Opiumgift für das Volt!“ 

„Nieder mit den Volksverdummern, mit den 
Handlangern der blutſaugenden Bourgeoiſie!“ 

„Der ae der 0 . und der Kapitaliſt, 

die drei leben von rug und Liſt!“ 

Das Dröhnen der Schellen, das een der 
betrunkenen Geſellen Iwans des B utigen, wil⸗ 
des Schießen und Hundegeheul verkündeten den 
Bewohnerns Anikinos, daß auch ihnen der Tag 
der „Befreiung von dem Alpdruck des tauſend⸗ 


.. 


jährigen Aberglaubens“ nun erblühen ſollte. 
Genug mit dem Pfaffengequaſſel von Gott, Heili⸗ 
11 ngeln, Teufeln und ſonſtigen Hirngeſpin⸗ 
en! — 


Der Zug machte Halt vor dem ſtillen Pfarr⸗ 
häuschen, an deſſen Schwelle die Angekommenen 
vom Popen ſelbſt empfangen wurden. 


„Seid gegrüßt in Gottes Namen, Brüder! Ich 
habe eu go lange erwartet. Bitte ſchön, näher⸗ 
zutreten!“ 


Freudeſtrahlend und ruhig klang die Stimme 
des Greiſes in der alten, angeht enen Kutte. 
Bei ihrem Klange wurden die nkömmlinge 
ſtutzig. Das ſchien ein ſeltſamer Pope zu ſein, 
dieſer „heilige Paulus“! Der Pfarrer von Ani⸗ 
ino wies ſeinen Henkern den Weg zu ſeinem 
Golgatha unbeirrt. 


. 

Iwan ſaß breit geſpreizt in dem Pfarrhauſe, 
von ſeinen Spießgeſellen N in dem Bewußt⸗ 
ein der Fülle ſeiner Macht. Hatte doch der Sowfet 
hn mit allen Vollmachten des Wen lie 
ausgeſtattet! Schon ſo manchen fetten Popen 


8 Uhr war der Weg der Arbeit. 36 oder 38 Jahre 
lang! Ohne einen Tag Urlaub. Denn einmal 
ein Ausflug nach der Stadt, oder gar der Beſuch 
beim Sohn, das iſt noch kein Urlaub in unserem 
Sinn. Und jo wuchs unter ſeinen Händen der 
Wald. Die Bäume, die er als junger Mann ge⸗ 
lanzt, trugen Töne das Kleid des reiferen 
ters, immer nur Tätigkeit bewegte das ſtarke 
erz. So wuchs um ihn herum der Wald ins 
icht, ſo ſanken die Bäume, ſo wuchs neues Leben, 
wo der Tod Ernte ehalten! Wer heute durch 
den Wald geht, wird kaum gewahr, wie viel Liebe 
um jeden Baum 1 iſt. 
Und ihm zur Seite die Lebensgefährtin, nur 
Menſchlichkeit und nur Güte. So kamen die Kin⸗ 
der, ſo 600 ſie auf, ſo gingen ſie hinaus in 
di elt. Und als der älteſte Sohn ſich gerade 
das * u bauen beginnen wollte, an dem Tag, 
da er 0 eine Lebensgefährtin nahm, da kam 
der Tod im grünen Kleid und nahm dem Vater 
das Leben fort. Er ging in die Zeitloſigkeit und 


Ban N; 2a ein, wie ein Blatt, das vom 
Baume fällt und das noch einmal die goldene 
Sonne überſtrahlt. 


Und es fallen mir die Stunden der Erholung 
ein, wenn ich an ſeiner Seite auf dem geliebten 
Donnerwagen ſaß, dem ungefederten Holzwagen, 
der immer wie ein ſchweres Geſchütz auf der 
Straße polterte, das einem das Gehirn in den 
Hoſenboden rutſchen wollte. Zwei Pferde habe 
ich gekannt, den Peter und die Santa, — das 


waren Sorgenkinder. Peter war nur ſehr schwer 


zum Laufen zu bewegen und wenn, dann nur 
für kurze Zeit. Am beſten und ſchnellſten lief er, 
wenn es bergab ging, aber nur aus Furcht, daß 
ihm der Wagen eventuell in die Hinterfront hätte 
gegen können. Was war das für ein Plaudern, 
wenn der Tabaksdampf aus der Pfeife quoll 
Und nach einer Pauſe kam es hell und laut: 
Los!“ — und dann lief Peter wieder drei 
Und was waren das für Wanderungen 


mm 
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hat Iwan in dieſen Tagen übel zugerichtet. Die 
reichen Pfaffen wurden ausgeplündert und nackt 
in die Kirchen eingeſperrt; die frechen wurden 
. und am Barte mit Siegellack an das 
Kreuz geſiegelt. Die ſchweigſamen wurden ver⸗ 
mittels Feuerzange und Nadelſtichen zum Reden 
gezwungen. Am ſchönſten „amüſterte man ſich“ 
im letzten großen Dorfe, wo der Pope zuerſt eine 
Stunde lang den N vortanzen mußte, dann 
eine zweite Stunde le 1 Lieder vorzu⸗ 
johlen hatte, ſo daß ſich die geſamte Bevölkerung 
des Fleckens vor Lachen ausſchütten wollte. 

Dieſer Pope aber ſchien ſo ganz anders zu ſein. 
Auf alle Fragen gab er jo a 5 Antworten. 
Und keine Spur von Angſt. Nein, hier mußte 
doch etwas nicht in Ordnung ſein. Dieſes Wald⸗ 
dorf hatte in der Umgegend keinen guten Ruf. 
Ob nur in dem einſamen Neſt der Kommiſſion 
feine Falle geſtellt wird. 

Iwan herrſcht den „Angeklagten“ barſch an: 

„Weshalb kommt keiner von den Bewohnern 
jum farrhaus des Dorfes? Weshalb iſt es jo 
eer hier? Warum ſitzen die Bauern alle in ihren 
Höfen, wie die Bären, anſtatt hergelaufen zu kom⸗ 
men, um deiner Beſchämung Zeuge zu werden, 
du Lügenhund von Bonze!?“ 

Sanft lautet die Antwort des Greiſes: 

„Ach, ſei den armen Leuten nicht böſe, mein 
Sohn! Gewiß wußten alle, daß Ihr heute kom⸗ 
men würdet, um mich zu martern. Sie wollten 
in der Tat die Sturmglocke rühren und alleſamt 
hergelaufen kommen. Aber wie ich ſah, daß dar⸗ 
aus noch eine weitere Sünde entſtehen könnte, 
da flehte ich die Bauernſchaft ſo lange an, von 
ihrem Vorhaben abzulaſſen, bis ſie mir unter Eid 
verſprachen, ſich daheim einzuſperren, damit es 
kein Blutvergießen gäbe. Iſt es doch genug, wenn 
Ihr mit meinem Blute eure Hände beflecken 
werdet, nicht wahr?“ 

„Was? Beflecken ſagſt du, Hund?“ 

„Jawohl, liebe Kinder! Ich halte mein Blut 
für kein Engelblut, o nein! Es iſt das Blut eines 
Sünders und kein reines Blut. Es iſt aber eine 
beſondere Gnode Gottes, daß ich meine Sünden 
heute durch meinen Tod oder zumindeſt durch 
viele Leiden, die a0 mir zugedacht habt, tilgen 
darf, nicht wahr, Kinder? Ich will beten dabei, 
daß der liebe Herrgott, wenn eure Stunde ſchla⸗ 
gen wird, auch für euch die Pforten der Sühne 
nicht verſchließt.“ 

in Murten läßt ſich im Kreiſe der Henker 
hören. Die Blicke werden düſter. Blut⸗Iwan faßt 
den Greis ſcharf ins Auge, aber der Alte zuckt 
mit keiner Wimper; er ſetzt ſeine wunderlichen 
Reden in größter Seelenruhe fort: 5 

„Ja. ja, Kinderchen, das Leben iſt Ja wie es 
Gott einem jeden von uns vorbeſtimmt hat. Wenn 
Ihr nun von Gott dem Allmächtigen ſo eine trau⸗ 
rige Sendung zu erfüllen habt, jo manchen 
Bruder abzuſchlachten, ſo muß das auch Gottes 
Fügung ſein. Nur daß keiner von uns den tiefe⸗ 
ren Sinn dieſer Gottesweiſung verſtehen kann. 
Tja, ja! Was ſein muß, das muß ſchon ſein, da 
iſt nichts dagegen zu machen. wo der liebe Herr⸗ 
gott ſelber es ſo haben will!“ 

Ein ſchwer betrunkener Hüne reißt ſich mit 
einem Ruck von der Wand und hebt ſeine Fauſt 
über das Haupt des Alten: 

„Verfluchter Hund! Genoſſe Iwan, was warteſt 
du denn noch? Auf glühende Kohlen mit dem 
Hund! Er ſoll uns ſeine Sparbüchſe ausſchütten 
und nicht blöden Quark hier vorſchwatzen. Genoſſe 
Kommiſſar, wach auf!“ 

Der Alte zuckt mit keiner Wimper. Um ſeinen 
Schädel ſtrahlen die Strahlen der Sonne, und 
ſeine Lippen liſpeln in 

„O Herr, ich danke dir dafür, da 
ge herrliches ihnachtsfeſt beſchert 
eiſt du, Herr, für deine Güte!“ 

* 


Verzückung: 
du mir ein 
aſt! Gelobet 


Und nun geſchieht ein Wunder: Ein Schuß 
kracht. Der Hüne bricht zuſammen mit durchbohr⸗ 
ter Stirn. Die Kugel des benign Iwans“ hat 
einen undiſziplinierten Genoſſen ins Jenſeits be⸗ 
fördert. ie ein Tiger ſpringt der Kommiſſar 
um röchelnden Tſchekiſten, den er ſoeben getötet 

at, heran und donnert der Meute den Befehl 115 

„Fort mit dem Aas in eine Schneegrube! Und 
merkt euch, Ihr alle: ich habe noch mehr Kugeln 
in meinem Revolver für andere, die dummdreiſte 
Banditen hier in meiner Anweſenheit ſpielen 
wollen. Verſtanden?“ 


LANGLOCH-KLINGE 
tür 
narte Bärte. 


EN 
DE LUXE 


ſchickt ſich an, ſeinen Lippen die Worte der Buße 
zu entlocken: 

„Mein armer, armer, ſündiger Sohn! Bete 
ſchnell zur allmächtigen Barmherzigkeit, auf daß 
Gott dir in dieſer letzten Stunde deine Sünden 
vergebe! Bete mein Sohn. bete ſchnell! Wieder⸗ 
hole meine Worte, mein Sohn: „Allmächtiger 
Vater, vergib mir meine Sünden — meine Sün⸗ 
den, die ich freiwillig oder unfreiwillig jemals 
in meinem Leben begangen habe — 

„Es wird ſtill im Pfarrhäuschen — — — 

Als der greiſe Prieſter ſich mühſam von den 
Knien erhoben Hatte, nachdem er den Geiſt des 
ſterbenden Sünders zum Throne des Allmächtigen 
entſandt hatte — da ſah er niemand mehr in 
dem Hauſe — 

Chriitus- hat geſiegt! 

Die Bauern von dem Walddorfe Anikino rauner 
bis auf den heutigen Tag ihren Nachbarn ins 
Ohr die Mär davon, wie der Heiland in eigenſter 
Perſon vom Himmel an jenem Weihnachts ige 
in das Pfarrhaus zu Anikino hinabgeſtiegen iſt. 
den blutrünſtigen Kommiſſar unſichtbar an der 
Hand ergriff und den Lauf ſeiner Piſtole ſo lenkte, 
daß die Kugel anſtatt den Schädel des „heiligen 
Paulus“ zu zerſchmettern, den Schlimmſten von 
der roten Räuberbande tödlich traf. 

Sie die Bauern von Anikino, können das be⸗ 
ſchwören Denn jie haben ja alle die Leiche des 
Getöteten am dritten Feiertage beerdigt, und der 
„heilige Paulus“ hat eine ſchöne, wenn auch ſehr 
ſchlichte Grabpredigt darüber gehalten Und dann 
haben alle Anikinoer Bauern und ihr Pfarrer, der 
ja beilerbe kein Koſtverächter iſt, eine Unmaſſe 
von dem beſten Fuſelwodka, der in der Gegend 
gebraut wird, vertilgt. — 

So lautet die Geſchichte von dem Wunder in dem 
kleinen Dorfe Anikino, dort weit zwiſchen 
Wolga und dem Ural... 


Alles ſchweigt. Nur der Alte kniet in aller General Dawes — Führer der amerikaniſchen 


Seelenruhe neben dem Sterbenden nieder und 
treueſten Gefährten, den er ſo zärtlich geliebt hat 
und der vor einem Jahre ſtarb! Sicherlich iſt er 
da oben in den ewigen Forſten bereits ſeinem 
Herrn entgegengeſprungen 8 und alle 
die Hunde im Laufe der Zeit. Was hat ſich der 
alte Herr manchmal geärgert, wenn ſo ein Sau⸗ 
igel nicht parieren wollte! „Hier rein, du elender 
chweinehund!“ ſcholl es hallend den Wald ent: 
e Aber der Schweinehund war über alle 
erge. 


Und wie beobachtete dieſer Forſtmann, 
5 er einem die Augen! Wie war er in das 

olt der Bienen verliebt, das er jo treu gehegt 
und gepflegt hat! Ihm war die Biene ein Stück 
des Lebens, er fragte nie wie andere danach, 
wos bringt mir der ganze Zauber ein — wieviel 
Jloty 1275 ich aus dem Honig heraus? Ihm 
war alles Lebendige Notwendigkeit und Lebens⸗ 
ſtöske und Kraft. 


Und wie Leben ſelbſtverſtändlich war, ſo war 
ihm der Tod keine bejonders zu fürchtende Er: 
ſcheinung. Er ſah und beobachtete ihn jeden Tag, 
grüßte jeden Tag das Leben. Ihm galt nur ein 
oberſtes Geſetz, das war Pflichterfüllung unter 
dar delt Ben des eigenen Ichs. Und da gabs 
ar kein Bedenken, es gab nur das eine Intereſſe, 

ienſt am Wald und Dienſt für den Herrn des 
Waldes, — alles andere war nicht ſo wichtig. 


wie 


Und wenn dann abends die Lampe mit dem 
Griff aus Gehörn heimlich leuchtete, da legte er 
ſein „Partiechen“ Patience. das war ein⸗ 


Leidenſchaft. Am Schluß kam dann die „Schlafen⸗ 


gehpartie“. — ohne die blieb er niemals. Freilich 
konnte man ihn mit einem 66⸗Spielchen ſehr er- 
freuen, noch mehr mit einem Skat oder gar mit 
einer Partie Bezique. Was gab ihm das für 
eine herzinnige Freude, wenn er richtig anſtändig 
einen hereinlegen konnte! Und bei den Patiencen 
kam es auf ein bißel „mogeln“ auch nicht an, 
nur damit ſie aufging 


Abrüſtungsdelegation 


Wenn die Kinder kamen und ihm dann aus der 
Welt erzählten, da ſaß er andachtsvoll und ge⸗ 
ſpannt hörend da, und ab und zu eine kurze und 
kluge Frage brachte neuen Schwung, zeigte ſeine 
ſtarke Anteilnahme. Er war mit Sympathien 
nicht ſehr verſchwenderiſch, und er ließ — 4 — 
ſich warten, ehe er ein Zeichen dafür gab. J 
danke ihm noch heute und werde ihm immer 
dankbar für die kleinen Zeichen feiner Teilnahme 
ſein. Nicht vielen Menſchen hat er ſie . 1 
Seine Liebe zu den Kindern war ſtill, ruhig und 
ohne große Geſten. Aber es glühte um jeden 
Menſchen, wenn man ſeine 1 und Freude 
in den Lugen leuchten ſah. 

Er ging vor kurzem in den Ruheſtand. Der 
erſte Todesbote hatte kurz vorher angeklopft. 
Sein hönes und e Haus mitten im 
Wald, das ihn ſo viele Jahre, ein ganzes Men⸗ 
chenleben, beherbergt hat, iſt nun ohne Licht. 

ie Fenſterläden ſind geſchloſſen. Die Wege 
wachſen langſam zu, denn die Not der Zeit hat 
hier auch nicht halt gemacht. Die alte Lampe 
glüht über einem anderen Tiſch, und die Motten 
und Nachtfalter umgaukeln den Mondſchein, wenn 
er im Waſſer leuchtet. Die Tabakspfeife iſt kalt, 
und der Aſchenreſt iſt ausgetlopft. Der letzte Weg 
iſt bis zu Ende gegangen und im dunklen Abend» 
nebel verſchwunden. Was nur Hülle dieſes Men⸗ 
ſchenkernes war, das liegt unter dem Raſen, und 
der Schnee deckt bereits die letzten Kränze der 
Liebe zu. Oben im ewigen Revier wartet ein 
kurz vorher geſtorbener Freund, der faſt ebenio 
lang bei der gleichen Herrſchaft beamtet war; er 
hat, bereits einen freundlichen Platz belegt. And 
sad; ein junger Freund fit bereits dort oben. Unſe! 
lieber Herrgott hat ſicher mit ſtiller Freude dieſen 
Sohn einen Platz angewieſen, der ſeinem Weſen ent 
ſpricht. Es iſt gut je, daß auch der müde Körper 
ſchlafen darf, ohne daß ihn des Tages Kummer 
1 Jeder findet ſeine Erfüllung. Nur auf das 

ie kommt es an, nicht auf das Wann. i 

Denn die Ewigkeit iſt lang... 


Ne teidigen, klagen an. Der Staatsanwalt fragte: 5 N * 
telegramme geſchickt, die, wie ein Zeuge ausſagte, ; a walt fragten | um Rücktritt gezwungen. Man hätte 
nich bezahlt wurden. Wer hat ſie alſo abge⸗ ere ae, 1 * an ag Pieſer das Ziel des Umſturzes nicht geſehen. Einige 
ſchickt? Auf den Eifensahnfte ionen wurden die Menſch, der feit einer Reihe Jon abr Ki ME | Tage jpäter ſei jedoch ein Interview mit dem 
Kaſſen erſt geöffnet nach Abfahrt des Zuges nach Freie kämpft?“ von Jahren für die Narſchall erſchienen, in dem diefer erklärte, daß 
Krakau. Trotzdem war der Umzug re a und 5 ſein Vorgehen die Bekämpfung der Unrecht⸗ 
ſtraff organiſtert. Der Umzug verlief ruhig; Der Staatsanwalt hat hier ge agt, daß nie⸗mäßigkeit ſei. Eine Woche darauf aber habe 
nach der Beendung des Kongreſſes wurden Aus⸗ mand ihm weis machen nne, daß im Marſchall Pikſudſki auf einem Tee von der 
flüge in die Umgegend von Krakau unternommen 0 Herzen ſolche Aenderungen ſauſenden Peitſche geſprochen. Die Staatsanwälte 
und abends fand ein 422 ſtatt. Das vor ſich gehen können, und einer, der geſtern noch hätten erklärt, daß Marſchall Pikſudſki nach ſeinem 
war der Verlauf des erſten „Kevolutions“⸗ ein Ritter der Freiheit war, ſich heute in einen Siege die Macht wieder in die and des Sein: 

es, Diktator verwandeln könne. Jawohl, eine Er⸗ marſchalls Rataj gelegt habe. Ein Kind 
Für die Beteiligung an dem Kongreß kann — klärung iſt hier ſchwierig. Aber Beiſpiele fönnen könne das folgern. Der E55 des Marſchalls 
lo * der Verteidiger weiter aus — nie⸗ leicht beigebracht werden. Der feurige Pilſudſti jei von dem Umſturz an über- 
mand zur Verantwortung gezogen wer⸗ Demokrat und Ritter der itglieniſchen Freiheit, mächtig geweſen, aber in dem öffentlichen 
den. Rechtsanwalt Rudzinfki charakteriſterte jetziger Diktator Benito Muſſolini — das iſt Leben ſei keine Beruhigung eingetreten. 
ſodann das Auftreten Maſteks auf dem Krakauer lein Beiſpiel. Rechtsanwalt Rudzinſti erinnert | Die Revolution, die im Mai begonnen hätte, 


. > Poſener Tageblatt 
> tan dieſer Stelle an die Worte von Marſchall Pik⸗[ſei noch nicht beendet. Die Degen der 
E E I f de rt 0 ſudſti am 3. Augujt 1923: „Ich bin ſtolz auf mein Gegner wären nicht in ritterlicher Art und Weiſe 
2 Volk.“ Einige Jahre ſpäter nannte er dieſes gekreuzt worden. Konſequent wären nur die⸗ 
N Volt „ein Voll von Idioten“. Hier dieſes Lob, jenigen, die den Kampf gegen die Anrecht⸗ 
A und einige Jahre ſpäter grenzenloſer Abſcheu. mäßigkeit trotz aller Gefahr weiter⸗ 
un 05 at I 6 in 5 un Zu Beginn der Unabhängigkeit hegte der Mar⸗ führten. Die letzten Wahlen hätten zwar dem 
& ſchall Wertſchätzung für den Sejm, einige Jahre | Regierungsblod eine Mehrheit gegeben, aber 
N 5 os ſpäter nannte er den Sejm einen „Sejm von nichts wäre dadurch jtabilifiert. Einmal müßte 
| [HH Warjhau, 24. Dezember. Kongreß als durchaus legal und ſtellte feſt, daß Taugenichtſen“. Es iſt jo gekommen, der Diktator die Sonne der Rechtmäßigkeit wieder über dem 
Bei den geſtrigen Verhandlungen im Breſt⸗Pro⸗ das Ohr der Polizeiſpitzel oft mehr gehört habe, hat die Legende von dem Ritter der Freiheit Volte aufgehen, aber was für eine moraliſche 
geß ergriff als neunter Verteidiger Rechtsanwalt als geſagt worden ſein kann. Nicht des Krakauer durchſtrichen. 8 Wüſte würde die beleuchten. Nicht alle ſähen 
| Rudziniti, der Verteidiger des Angeklagten Kongreſſes wegen, ſondern wegen anderer In feinen weiteren Ausführungen ſchildert das. Das ſähe z. B. nicht der Herr Oberſt 
Maſtek, das Wort und führte etwa folgendes Hervortreten wurde der Angeklagte Maſtet in Rechtsanwalt Rudzinſti die einzelnen Zeugen, ſo⸗ Verzeihung, der Herr Staatsanwalt Gra⸗ 
aus: Breſt gefangen gehalten. Die 9 1 iſt eine weit fie über die Krakauer Tätigkeit Maſteks be⸗bowſki. Ein Beamter, der dem öffentlichen 
Die Rolle des Angeklagten Maſtek hängt eng andere. Zuerſt war Maſtek in Breit, und das laſtend ausgeſagt haben. Vizeminiſter Stami⸗ Leben fernitehe, richte den Blick zu ſtark auf die 
mit dem Kongreß des Centrolew in Krakau zu⸗ nach hat man die Anklage zuſammengeflickt, die rowſkti wußte nichts von Maſtek, Abteilungs⸗ Beamtenleiter und ſehe vor ſich nur Stufen dieſer 
Der Kongreß war öffentlich und 20 geſammelt. Weiterhin charakteriſiert der leiter Hauke konnte ſich feiner auch nicht ent⸗ Leiter, ſehe aber nicht das Ganze. Nur da⸗ 
legal. Die Behörden waren über ſeine Ziele Vertei iger die Rolle des Angeklagten Majtet imſſinnen. Sehr belaſtend für Maſtek hat der Lei⸗ dadurch wäre die Ruhe des Staatsanwalts gegen⸗ 
informiert. Man hat die Erlaubnis zu politischen Leben des Landes. ie Bedeutung ter der Sicherheitsabteilung bei der Krakauer über den furchtbaren Gefahren im Innern des 
dieſem Kongreß gegeben, trotz der von einigen Maſtets gehe nicht weit darüber hinaus, daß er Wojewodſchaft, Wokanieck i, ausgeſagt. Auf Staates zu erklären. 3 
Zeugen und dem Anklageakt jetgeretien Tat: ein 1 Mitglied der Sozialiſtiſchen Par⸗ den von Maſtet veranſtalteten Verſammlungen Zum Schluß hob Rechtsanwalt Rudzinſki 
ache, daß Krakau eine Unruhentradition vom tei iſt. Er habe ſelbſt geäußert, daß ſein Ideal war der Zeuge nicht, hörte nur durch Berichte hervor, daß der ampf der Angeklagten eben der 
Jahre 1923 her hatte und das Krakauer Land: ſei, ein Mitglied des Zentralkomitees der Partei von ihnen. Abteilungsleiter Wokaniecki ſei ein Kampf gegen eine Cliguenherrſchaft jei. 
gebiet eine Domäne der Piaſt⸗Partei war. Soll zu ſein. Dieſe Ehre iſt ihm durch den Anklageakt verdienter Zeuge; kürzlich erſt habe er das Ver⸗ Da dieſer Kampf übrig bleiben werde, müßte 
man es da glauben, daß die ſtarke Regierung zuteil geworden, der ihn zu den Führern der dienſtkreuz erhalten. Man mülle aber feinen Aus⸗ auch ein Freiſpruch der Angeklagten erfolgen. 
Stawek nur den Drohungen 15 885155 und des⸗Sozialiſten rechnet. Die politiſche Rolle des ſagen gegenüber vorſichtig fein. Er iſt es ge⸗ Da die Verteidigungsrede des Rechtsanwalt 
halb die Erlaubnis erteilt hat? Solche Drohun⸗ Angeklagten Maſtek war in Wirklichteit nicht weſen, der von dem ſehr umfangreichen Krakauer Rudzinſki ſehr lange gedauert hatte, wurde 
er beitanden überhaupt nicht. Mit dem groß. Aber heute, nach Breit und dem Prozeß, Waffenarſenal erzählte, das man bei Wohnut | geitern keine zweite Verteidigerrede gehalten und 
r ‚man die e 3 hat ſeine Volkstümlichkeit ſich rieſige vergrößert. e habe Fenchel] I Feng a geigt die Verhandlung auf Mon: 
eiten des Umzuges feitgelegt. s ging : 9 it gehabt, dieſes „ enatſenal“ zu ſehen und tag, den 28. d. 5. 
darum, um Fer reis die Ordnung auf⸗ ee eee die den ie e bei bieſer Gelegenheit hätte man den lächer⸗ 
dechtzu erhalten, und die Verantwortung daß beim usch 9 — DEREN 0 2 übrig lichſten, aber auch unangenehmſten und für den 
dafür tragen Wohnut und Maſtek. Inter⸗ bleiben 118 Al 65 a he Polens 28091 Zeugen Wolaniecki kompromittierendſten Eindruck FCC 
ejlant iſt, welche Transparente die Behörden ges für dieſe Angel e 7 4 let 1. 1 ſuch en gehabt. Derſelbe Zeuge hätte den Gerichtsakten 
ttet hatten. So waren beiſpielsweiſe die Auf⸗ richter D Peer eitet. Anterſu 20 ar ein Dokument hinzugefügt, das ſich ſpäter als ge- 
tiften erlaubt: Weg mit der Diktatur!“ herumgefahren und 5 N 3 Ein eiten Br fälſcht erwies. Wenn einer von feinen Unter: = 
„Wir fordern den Rücktritt der Diktatur! „Weg melt. Man wollt die N in diss 4 1 geſame gebenen dafür die Schuld trage, jo laſſe das den⸗ W ler a Pat k 
mit den Mißbräuchen!“, „Wir wollen die wirt- Tatſachen rechtferti 155 Brett 13 70 it An noch Schlüſſe auf den Wert der dem Zeugen Wo⸗ 
aftliche Unabhängigteit!“, „Gebt das zu den ſteres Wort es ih Pie : 1 0 1 kaniecki zugegangenen Informationen zu. 
Vahlen genommene Geld zuräd!“, „Gebt 8 Mil- ſichſten ss 9111 “x en des 5 ß Rechtsanwalt Rudzinſki charakteriſierte bringt für Weihnachten 
lionen zurück!“, — mit der Sanacja!“ um. Hat es keinen Menſchen 1 Pr 45 ihm weiterhin die einzelnen Zeugen und ſprach dann 9 
Die Dem Gentto em, ini gefonnenen Rreile abriet? Das Blatt hat Na in dieſem Prozeß den Br F ee Hon uenen 
ollten mit aller a as attfinden des 5 A ung jeit dem aiumjiturz. r Maiumſturz 1 Iek U 
Kongreſſes 2 Es wurden Myſtifikations⸗ gewendet. Die Angeklagten, anſtatt ſich zu ver⸗ Hätte die legale Regierung Witos die besten 9 
das beste Mandelmarzipan, 
85 Baumben 
schönsten aum E ung, 
en Konfekt 
erlesenste on 4 5 
die allerbilligsten Preise! 
W.Patyk 
Aleje Marcinkömwskiego 6 (bei der Post). 
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Die Geburt eines 


Sohnes 
zeigen hocherfreut an 


Gertraud Slockzin 


geb. Pardon 


Alfred Glockæin. 


Strychowo, Weihnachten 1931. 


Die denkende 
MN Fausfrau sagt: 


„Auch ich muss sparen, 
woran ich nur kann. Aber 

ich spare niemals an fal- 
70 7 scher Stelle; ich über- 
h — 0 lege und spare richtig! 
ae 2. Bsp.: Echte „Kollon- 
- tay - Seife” mit dem 
78 Vas chbrett kostet p. Pfund 
15-20 Groschen mehr als 
NS unbekannte „billige” Sei- 
fen, aber daf ür verbrauche 
ee 4 e 82e, Ausser 
Fi ist sie aromatisch, 
glycerinhaltig, unver- 
packt, schont Wäsche und 
Hände, ist also im Ge- 
brauch doeh viel billi- 
ger und reeller! Und ich 
habe die Garantie einer 
grossen Fabrik. — Nein, 
ich vermeide Schaden und 
Aerger und bleibe bei 


„Kollontay-Se ife” ä 
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jest less :s. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Generalvertreter für 
Posen und Pommerellen: Klaczydski i Ska, Pozuan, WIk. Garbary21. 


Kaufe jette 


Autopneus |Sdladht- 
eee ie. in: Pferde 


Goodrich, Dunlop, Goodyear 
Michelin in allen Größen. a zum Export. 
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empfehlen zu günstigsten Konkurrenz- Wronki — Telefon 20. 
— — 


Alles — was den 


Kraftwagen 


betrifft, wie: Kauf, Tausch, Reparatur, 
Karossierung, Bedienung 
und Komplettierung 


erledigen Sie am preiswertesten und schnellsten im 
ältesten und einzigen allseitigen Unternehmen 
der Automobilbranche 


Brzeskiauto S. A. Poznan 


ul. Dabrowskiego 29. — Telefon 63-23, 63-65 
Günstige Gelegenheitskäufe stets am Lager. 


. Eröffnung des vornehmen 
60 
„Palais de Danse 
in der „Apollo'"-Passage, Piekary 16/17, Telefon 11-92 
am Sonnabend, dem 26. Dezember, um 5 Uhr nachmitlags 
Cafe, Restaurant, Habarett, amerik. Bar 
Täglich Auftreten ersiklassiger Artisten, sowie 
Dancing von 9 Uhr abends an. 
Neuheit ! Himbeer-Saal Neuheit! 
mit klinstierischen Darbietungen von 12 Uhr nachts an 
nebst Daneing. — Jeden Sonn- und Feiertag „ive o’clock“ 
von 5 Uhr nachm. an mit künstlerischen Darbietungen. 
— 8edeck 2 zi. m 
Aeußerst niedrige Preise! Aeußerst niedrige Preise! 
„Palais de danse“ für alle — Alle ins „Palais de danse.“ 
Hochachtungsvoli a 
Die Direktion 2: 7 A 
W. Dabrowakli & L. Szyike. 4 1 11 
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Hierdurch gebe ich meiner geschätzten Kundschaft zur 
geil. Kenntnis, dass ich vom 22. Dezember 1931 mein 
Engros-Geschäft für Damenhüte und sämtlichen Zubehör 
vom Stary Rynek 37 auf die 


ul.Wroniecka 1/2 I. Stock, Ecke Kramarska 
veriegt habe. 

Ich versichere gleichzeitig, dass es mein grösstes Be- 
streben sein wird, meine geschätzte Kundschaft wie bisher 


so auch in Zukunft reell und billigst zu bedienen. 
Ich empfehle mich bestens 


H. Jakubowiez, Poznan, Wronlecka 1/2. 
Engros-Geschäft für Damenhüte und sämtlichen Zubehör. 
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Brzeskiauto & Poznan Tluſch- 


ul. Dabrowskiego 29 Tel, 68-23, 63-65 


geſuch 
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Eigenes Kapitel 10—15% vom Darlehns⸗ 
9 — in kleinen Monats⸗ 
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Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen uns nur gegen 
vorweiſung des Dfferteufheines ausgefolgt. 
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Wann kommt eine 
internationale Kohlen- 


verständigung? 
III. 


Wenn somit Polen mit dem bisherigen Verlaui des 
durch die Piundkrise bedeutend verschärften Kon- 
kurreuzkampies um die nordischen Kohlenmärkie. 
Welcher bekanntiich schon selt Jahren auf Kosten des 
Poinischen Iniandsverbrauchers und der Staatsbahnen 

ührt wird, zuirieden sein kann, so dürite das Durch- 

ten für die polnische Kohlenindustrie schon in 
einigen Monaten sehr schwer werden, Die polnische 
Kohlenausiuhr ist stets ein Verlustgeschäft gewesen. 
Seit der Piundkrise dürite dieses „Defizitgeschäft‘“ 
tür die polnische Volkswirtschaft mehrere Millionen ſin 
Monat betragen. 

Die langwierigen 

Verhandlungen der Regierung mit den 
Koblenindustriellen 

haben schliesslich zur Einsetzung einer gemischten 
Kommission unter dem Vorsitz des Direktors des 
Berg- und Hüttendepartements, Peche. geführt, welche 
bisher aber nur eine einzige konkrete Massnahme 
durchgeführt hat, und zwar eine teilweise Rückver- 

tung der Eiseubahniracht für die über Danzig und | 

innen ausgeführte Kohle. Im Oktober soll mit 
Wirkung ab 15. Oktober eine Vereinbarung zwischen 
den Kohlengruben und den Staatsbahnen getroſſen 
sein, aul Grund welcher die Kohlengruben den bis- 
herigen Frachtsatz von 7,20 zl pro Tonne zu zahlen, 
die Staatsbahnen aber am Ende jeden Monats 2,50 21 
pro beiörderte Tonne an die Gruben zurückzuzahlen 
haben. Da die Staatsbahnen aber in einer sehr 

schwierigen ilnanzlellen Lage sind, so soll Anfang 
Dessmper, und zwar erst nach dringenden or- 
stellungen der Kohlengruben, nur der auf die zwelte 
Hällte des Oktober entialleude Betrag zurückvergütei 
worden sein. Diese Vereinbarung gilt vorerst bis 
zum I. Februar 1932. 

Anfang Januar werden, wie as heisst, die Kohlen- 

zrubenbesitzer den geltenden 

Lohntarli zum 31. Jannar kündigen; 
zeplant ist eiue fünfzehmprozentige (nicht eine acht- 
prozentige) Lohnherabsetzung, weiche eine Verbilli. 
zung der Kohlenförderung um den vorstehend er- 
wähnten Betrag von 2.50 zi pro Tonne bedeuten 
würde. Von seiten der polnischen Gewerkschalts- 
führer wird schon jetzt gegen diesen Plan Sturm ge- 
kaufen, doch rechnet man in Arbeitgeberkreisen damit, 
dass es zelingen werde, den Widerstand der Arbeiter 
zu überwinden, da diese unier den gegenwärtigen 
Verhältnissen einen längeren Streik nicht durchhalten 
könnten. 

Die Regierung und die Kohlengrubenbesitzer sollen 
sich jedoch darüber einig sein, dass selbst eine 30 
bedeutende Lohnherabsetzung nicht genügen wer 
um die polnische Kohle auf den nordischen Märkten 
konkurrenzfähig zu erhalten. Deshalb lat die Bildung 
eines Ausgleichsionds aus Beiträgen aller am Export 
beteiligten Kohlengruben geplant, aus welchem Prä- 
mien für die Ausfuhr nach den umstrittenen Gebieten 
gezahli werden sollen. Weiter ist eine Herabsetzung 
der Soxlallasten geplant. Die Regierung soll ihre 
Einwilligung zu diesen Massnahmen von einer er- 
»euten Bestätigung der Verpflichtung der Kohlen- 
zruben abhängig gemacht haben. die Ausfuhr nach 
den nordischen Märkten im bisherigen Umiange aul- 
rechtzuerbalten, Eine weitere Ermässigung der Eisen- 
bahniracht soll dagegen vorerst nicht im Aussicht ge- 
nommen sein, ebensowenig eine teilweise Rückver- 
zütung nach dem 1. Februar 1932. 

Wie verlautet, sollen die Kohlengrubenbesitzer im 
der gemischten Kommission eine weitgehende fluan- 
zielle Unterstützung von der Regierung verlangt 
haben. Diese soll eine solche im Hinblick auf die 


— des Staates abgelehnt haben: in einem Tell 
polnischen Presse wird der Kohlenindustrie 


ned a am Initiative und Rückständigkelt im der tech- 
nischen Ausrüstung zum Vorwurl gemacht, Es wird 
als fraglich bezeichnet, ob die jetzt anten Mass- 
nahmen ausreichen werden, um die Konkurrenzlählg- 
keit der polnischen Kohle anf den nordischen Absatz- 
märkten auch weltertin zu gewährleisten. An die 
Möglichkeit einer auch nur teilweisen Verständigung 
mit den englischen Kuhlenexportenren scheint aber in 
Polen niemand zu tlauben. 

Sonsatlonell hat die Nachricht gewirkt, dass im 


November 
englische Kohle in Danzig und Pommerellen 

mitt der polnischen Aa konkurrierte. Die pol- 
nische hienindustrie verlangte radikale Mass- 
nahmen. um diese Kohleneiniuhr zu drosseln: an ein 
— er scheint aber vorläufig nicht gedacht zu 
worden, die polnische Kohlenkonvention hat vielmehr 
beschlossen, dem Danziger Abnehmern. welche bisher 
den vollen Inlandspreis plus Fracht zum Inlandstarii- 
satz bezahlen müssen, im Preise um soviel entgegen- 
zukommen, dass der Vorsprung der englischen Kohle 


eingeholt wird. 


E 
H 
ver. N 
Jahr 
t 
de, 


Sicht mehr würde ernähren können. 
stummt, und beute erleben wir die 


ergiebigkeit der Erde. Im Gegenteil: man 
steht hier vor der unfassbaren Erscheinung, dass 


Menschen gerade deswegen Mangel leiden, 


weil der Boden zu reichlich für ihre Lebens- 
bedürigisse leert und weil die Methoden, mit denen 
ihm sein Ertrag abgewonnen wird, den höchsten Grad 
Die gesteigerte 


der Vollkommenheit erlangt haben. 
Produktivität des nordamerikanischen Getreidelandes, 
verbunden wit den technischen Fortschritten, die den 
rozess des 
kürzen, macht den europäischen Landwirt brotlos und 
führt mitieibar Verarmung anderer Schichten herbei. 


In Brasilien wird mehr Katiee verbrannt als ge- 


trunken, und Massen von Zucker, die einer Welt das 
Leben versüssen könnten, bereiten der Volks- 
wirtschait ganzer Länder saure Tage. Die Na- 
tionalisierung, die auf die Erlangung der höchsten 
Leistung bei geringstem Arbeitsaufwand lossteuert und 
deren letzter Zweck doch in der Förderung des allge- 
meinen Wohlstandes liegen müsste, wurde ins Gegen- 
tell umgebogen und bildet heute eine Geissel für die 
arbeltswiige Menschheit. Ratlos steht man dieser 
rscheinung gegenüber, und schon hört man, dass 
enry Ford, der an der Verdrängung der Menschen- 
hand durch die Maschine den grössten Anteil hat. in 
seiner Verzwelflung ob der Geister, die er beraul- 
beschworen hat, die Notwendigkeit einer Rück- 
ehr zu primitiven Arbeitsmethoden 
—— Aber ist ein Zurück noch öberhaunt 
© 


Der Fluch dor 8 groteske Aul- 
tellung Europas nach dem Kriege und die Zerrüttung 
des kapftallstischen Systems durch diese Neuordnung 
der politischen Verhältnisse wirken sich von Jahr zu 
verbeerender aus, und man läalt Gefahr, als 
leilchtiertiger Optimist zu gelten, wenn man 
etwa eine Wendung der Dinge in allernächster Zeit 
voraussagen wollte. Erschüttert blickt die Mensch- 
heit auf die Walstatt der schwersten wirtschaftlichen 
Kämpfe, die jemals im Buch der Krisengeschichte 
zur Einzeichnung gelangt sind, Auch nach früheren 
Kriegen und sozialen Umwälzungen gab es furchtbare 

Katastrophen, Not und Elend, Was die jetzige De- 
pression aber über ihre Vorläufer hinaushebt, ist die 
Tatsache, dass fast nirgends in der Welt 
Prosperität und Schalfensfreude zu finden sind. Alle, 
Industrie- und Agrarstaaten, wurden in Mitleidenschaft 
gezogen. Die ontierntesten Kontinente sind von Un- 
ruibe durchzittert. 25 Milllouen Menschen sind zum 
Feiern gezwungen; mit ihren Angehörigen sind es 
wohl 60--65 Millionen, also etwa die gesamte 
Einwohnerzahl Deutschlands, die aui die bescheidenste 
Existenz zurückgeworien wurden und deren Kaufkraft 
gelähmt ist. Viele quält die bange Frage, ob das 
kapitalistische System der Wirtschaft an all dem 
Unheil schuld sei, ob die Verwüstungen, der Zu- 
sammenbruch der Waren- und Efiektenmärkte, die 
Störungen des Geldverkehrs, die Stillegung immer 
weiterer Betriebe, die unerhörten Verluste Ihm allein 
zur Last gelegt werden können. Ueber diese Frage 
streiten leidenschatilich Freunde und Gegner unseres 
kapitalistischen Wirtschaftssystems, ohne zu elner |2U 
einheitlichen Auffassung zu gelangen. Unumstritten 
fest steht nur die Tatsache, dass ein gerüttelt Mass 
von Schuld an dem Unhell die Politik trägt, die 


die Kapitalsbewegung dirigiert und die vor allem 
das Moment des Missirauens in den 
letzigen Verhältnisse immer stärker aufflammen 14 


Ein Blick nach Mittel- und Westeuropa, welches 
uns am nächsten steht. entrollt eln düsteres Bild des 
wirtschaitlichen Niederganges im letzten Jahr. In 
Deutschland herrscht ein wirtschaftlicher Aus- 
nahmezustand. Das Reparationsproblem; welches nicht 
nur auf Deutschland, sondern auf die ganze Welt 
lähmend wirkt, ist ungelöst, die Stabilität der Mark 
bleibt nach wie vor ein Problem, und der letzte Hieb. 
den Deutschlands Ausfuhr durch die Ereignisse in 
England erhlelt — schon ist der November-Ausfuhr- 
überschuss um 130 Millionen Mark zurückgegangen — 
bedroht das Reich mit weiterem wirtschaftlichen Ver- 
tall. Die Wirtschaft Oesterreichs bert 
schweren Krämpfen und führt einen Kampf auf Leben 
und Tod. Wohl besitzt der, Inlandsschilling noch die 
alte Kaufkraft. doch ist er im Ausland um mindestens 
25 Prozent devalviert. Die Tschechoslowakel, 
die bis vor kurzem noch als eine Art Insel der Seligen 
angesehen wurde, musste ebenfalls zur Devisen- 
zwangsbewirtschaftung grelien, wodurch der gesamte 
normale Geidverkehr und Warenaustausch in Fessel 
gelegt wurde. Die Wirtschaft Ungarns zeigt deut- 


Die früher üblichen düsteren Voranssagen, dass eine 
kommen werde, in der die Erde die Menschkeit 
sind ver- 
drückende Tat- 
sache, dass Millonen von Menschen sich nicht er- 
nähren können — aber nicht etwa iniolge der Un- 


| 


Erntens auf wenige Stunden ab- 
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Und trotzdem Optimismus! 
Eine wirtschaftliche Weihnachtsbetrachtung 


liche Symptome eines Aullösungsprozesses, als dessen 
äusserer Ausdruck das soeben erlassene Auslands- 
moratorium anzusehen Ist. In früheren Zeiten nannte 
man derartige Vorgänge Staatsbankerott. wäh- 
rend man sie heute mit „Moratorium“, „Sillikalte- 
überelnkommen“ usw. betitelt. Die Ereignisse im 
England sind zur Genüge bekannt. Das stolze 
Albion, das als Symbol höchster wirtschaftlicher 
Potenz galt und als 8 eines gelestigten Ka- 
pitalismus angesehen wurde, ist ebenialls unter die 
Räder geraten; seine Währung ist zusammengebrochen, 
die Bank von England, die für die kapitalistische Welt 
als Inbegrlif absoluter Sicherheit galt („gut wie die 
Bank von England“) muss sich bei Frankreich und 
Amerika um Darlchen bewerben und sich — 7 diesen 
Staaten Rettungsrezepte vorschreiben 
nordischen Staaten (Norwegen. —— 
sind durch das Pfund in Mitleldenschait gezogen wor- 
den und weisen gegenwärtig eine Reihe vom Krisen- 
sympiomen auf. die sie bisher noch nie kannten. Aber 
auch Frankreich scheint allmählich an die Reihe 
zu kommen. Nach vorsichtigen Berechnungen zählt 
heute dieser grosse Geldspender Europas 1,2 Millionen 
Arbeitslose und 4,5 Müllonen Kurzarbelter. Die Bank 

von Frankreich, vor kurzem noch das mächtigste 
Geldinstitut des europäischen Kontinents, hat an der 
Pfundentwertung fast 2,5 Milllarden Franken verloren 
und muss vom Staat gestützt werden, der aber selhst 
infolge des 10-Millfarden-Defizits in seinem Haushalte 
sich in schweren Nöten befindet. 


Die Gewitterwolken, die sich über ganz Europa ent- 
‚adeu haben, uberschatten natürlich schon seit langem 
auch Polen, dessen Wirtschaft schon seit Jahr — 
Tag einen schweren 2 führt. Man 
durchaus fehl, wenn man aus dem bisherigen — 
halten der Regierung am ungebundenen Devisen- 
verkehr etwa Rückschlüsse auf die wahre wirtschait- 
liche Lage zieben wollte. Es mag zugegeben werden, 
dass der Zloty augenblicklich nicht gelährdet Ist, wes- 
halb die Notwendigkeit einer Zwangsbewirtschaltung, 
nach welcher die Nachbarstaaten gegriffen haben, 
gegenwärtig nicht un Ist aber einerseits die 

geschätzt, so dürien 
doch nicht die Oelehren übersehen werden, die in 
dem fortschreitenden Niedergang der Gesamtwirtschaft 
liegen, Dle Laudwirtschait, die 70 Prozent 
der Bevölkerung ernährt und somit den Lebenanerv 
des Staates bildet, ist mit 2,2 Milliarden Zioty ver- 
schuldet, Die Lage der Industrie wird wohl am 
krassesten durch folgende Ziltern charakterisiert: in 
den letzten zwei Krisenlabren haben in der weiter- 
verarbeitenden industrie über 1200 Betriebe Ihre 
Pforten geschlossen, im Textligewerbe sind von 
700 Unternehmungen fast 300 gänzlich stillgelegt wor- 
den, in der Holzindustrie vom 630 über 3206. Mit dem 
Niedergang der Industrie verliert auch der Handel 
immer mehr den Boden unter sich: eine Protestilut 
von rund 5 Millionen Stück Wechseln im laufenden 
Wirtschaftsfahr und nahezu 900 offiziell gemeldeten 
Bankrotten, wobel die statistisch gar — 2 ertass- 
baren sogenannten stillen Liquidationen und Engage- 
ments kleinerer Existenzen ein Vielfaches dieser Ziſſer 
erreichen, sprechen eine erschütterude 


Sprache. 

Wo liegt nun die Rettung? Die hohe Mission, 
welche dem Jahre 1932 — 12 lantet: WIe der- 
herstellung des Vertrauens Vertrauen 

zu dem Bestand der politischen und wirtschaftlichen 
Eivricktungen, zu dem gesunden Siam der Männer der | können 
Wirtschaft, Niedergehämmerte Preise 9 Waren und 
Eltekten haben ein Niveau ans 
der Aufbau und die Erholung leichter + könnten 
Zeit, ia der noch die beschw Phan- 


Ziiern und 
projekten jonglieren wollte. Gewiss ist die 
zum grössten Teil ke ng 419 
nach se lurchtbaren Krisen Abe Aber auch die 
Deckung des Bedarfes breiter Schichten ist immer 
wieder hinausgeschoben worden. Und in diesem jahre- 
langen Unterverbrauch liegt nun die Reserve, auf die 
del den ersten Anzeichen einer Besserung zurlck- 
gegrilien werden kann. Bei der aul den Geldmärkten 
herrschenden Verbilligung könnte es der internationale 
Handej wieder wagen, die Funktion der Lagerhaltung 
und der Risikovertellung zu übernehmen, und damit 
wäre der Auftakt zu elner Liquidierung der Vorräte 
und zu einem allmählichen Einsetzen der Produktion 


in | gegeben. 


Das wichtigste psychologische Element zur Be- den 
lebung der europäischen Wirtschaltstriedhöfe bleibt 
aber die Hoffnung. die uns stark und widerstands- 
fähig macht. Die biblische Erzählung von den sieben Nac 
mageren und sieben leiten Jahren birgt in sich eine 
ewige Wahrheit und tiefe Welsbeit, die auch Hir 
unsere moderne Zeit ihre Geltung hat. Mö, 
das Weihnachtsiest die Krait zu neuer Hofte 
nung geben! 
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Märkte 


Dang, 2. Dezember. Amtliche Notlerem für 
10% kg: Weizen, 128 Pid.. weiss 18. Welzen, 128 Pid. 
rot, bunt 14.50, Roggen 15.60, Gerste, feine 1518.50, 
Gerste, mittel 14.25—18, Futtergerste 10.25. Roggen- 
Miele 10, Welzenklele Id. Zufuhr nach Danzig 
in Wagg: Weizen 5, Rogzen 2, Gerste 12, Hülsen. 
trüchte I. Kleie und Oslkuchen 1, Saaten 7. 

Getreide Labs 23. Dezember. Amtlicher 
Bericht der Getreldebörse in Lublin. Orientierungs- 
preise Parltät lin; Gutsroggen 240 t 26,15—26.25, 
Sammelroggeu 248.75, Gutsweizen 150 t 
Sammelweizen 24.75-25.70. Braugersie 221.0 
Gerstengrütze 20, Einheitshafer 75 t 25—25.50, Sam 
hater 23.50-—24, Roggentypmehl 40, — 
31, Weizenmehl 4üproz. 44.50, Welzenmehl 65proz, 40. 
l 18. grobe Weizenkleie 18, feine 14.50, 

Raps 34. Senf 30. Viktoriaerbsen 28-31, Felderbsen 
22—24. Biauluninen 14.50—15, Seradells 28-30, Rot- 
Tee 150--175, Welsskiee 260360, Timothy klee 25 
bis 40, Malz 4, ungepresstes Heu 11-13, unge- 
presstes Stroh 6.507. Speisekartoffeln 5—5,50. Ten- 


denz: behauptet. 
Produktenbericht. Berlin, 23. Dezember, 


Ruhiger Wochenschluss. An der letzten Produkten. 


— * ae den Feiertagen war das Geschäft äusserst 


die Umsatztätlgkeit beschränkte sich last 
3 auf den Lieierungsmarkt, wobel aber 
auch nur geringe Mengen gehandelt wurden. Selbst 
kleine Preisspannen zwischen Forderungen und Ge- 
boten waren schwer zu überbrücken. Nach eher 
schwächerem Vormittagsverkehr eröffnete Weizen mit 
stetigen Preisen, während die Roggennotierungen eine 
halbe Mark unter gestrigem Schluss lagen. Heute 
waren noch 510 t Weizen für kontraktlich lieferbar 
erklärt worden. Im Prompigeschält standen sich 
Käufer und Verkäufer abwartend gegenüber. - Die 
gestrigen Gerüchte bezüglich neuer Käufe von russl- 
schem Getreide durch die deutsche Regierung wur- 
den welter lebhaft erörtert. Preismässig war Weizen 
verhältnismässig besser gehalten als Roggen, ohne 
dass sich dies aber bei der gegenwärtigen Enge des 
Geschäfts in den Notierungen ausdrücken dürjte, 
Weizen- und Roggenmehle liegen still. Hafer ist aus- 
reichend offeriert. aber vom Konsum nur wenig ge- 
iragt. Der Lieierungsmarkt lag wiederum schwächer, 
Gerste ruhig. Weine 9 . 
w 1 fi veau auntet, 
J up 23 ee — Getreide und Oelsaaten 


für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen. 


bis 12,30. 
5. 
co. J 


212—214. Roggen 10—19%2, Brangerste 151 bis 164, 
Futter- und Industriegerste 148-150, Hafer 134—142. 
Weizenmehl 26.75-—30.75, Roggenmehl 25.78-27.80. 
Weizenkicie 9—9.28, Roggenkleie 9,50---10. Viktorla« 
erbsen 21— 27,50, kleine Spelseerbsen 22— 24.50. Futtor- 
erbsen 1517.50, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 18 
bis 17. Wicken 1619, blaue Lupinen 10-12. reibe 
Lupinen 13—15, neue Seradella 2227, Leinkuchen 
1212.20. 8 6.30---6.50. Soyaschrot ab 
Stettin 11, Kartofielflocken 12-10 


Hamburg 19.60, ab 
Getreide. Termingeschäft, Berlin, 
24. Dezember. Mit size what 755 g vom Ka 


oder vom cher Berlin. Getreide für 100% ug. Mehl 
für 100 ke einschliesslich Sack irel Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht Dezember 
225.30-—226, März 236-— 236.25, Mai 244.50. Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Haktoilter-Gewicht Dezember 199 
bis 198 Ran März 207.80, Mai 214. Hafer: März 
156 und 

Bamburger Ciinotieruncsen für Aus- 
Iands-Getreide. Amtliche Notierungen des Ham- 
burger Marktes (hfl. je 100 kg). Weizen: Manitoba 
1.5 schw, 6.35, Dezember 6.30, do. II schw. 5.85. De- 

mber 5.85, Hardwister 1 Goli Dezember 5.75, Rosa 

Fe 127 kg) Januar-Februar 1932 4.92%, Barusso (79 kg) 
Januar-Februar 1932 4.95, Bahla (79 kg) Januar-Febr. 

BE Sn Donau Run kg) Dezember 5.30, 

annar up ia Plata (64-65 kg) Janvar- 

Februar 1522 152 do. (6162 kg) Januar-Februar 
1932 4.85. — Roggen: La Plata (72—73 kg) Dezember. 
Januar 4.78. — Mais; La Plata loko schw. 3.60, 
Dezember 3.60, da. Januar 1932 3.72%, do. Februar 
3.85, Donau (Galiox) schw. 3.30, do. Dezember 3.30, 
do, Januar 3.40. — Hafer: Unclipped Plata (4647 ke) 
Januar-Februar 322 2 „ee Plata (5152 k 
Januar-Februar — Weizerklele: Brau 
schw. 3.80, do. — 3.80, do. Januar 1932 3.80. 
Zus Leinsaat; 1 La Plata (96%) Dezember 7.60, do, Ja- 


war en izinus Dezember-Januar 13, Bombay 
© U 
Butter ae 22. Dezember. (Amtliche 


Preisiestsetzung der Berliner Butter nellerungskommise 
sion.) Per Zentner 1, Qualität 107. 2, Qualität 100, 
alität 90. Preise vom: 19, Dezember: 
Dieselhen, Tendenz: ruhig. 

Wolfe. et jross 
handeispreise Aranko Verladestatiog 4 80 ku in 
Ziotys Einheltswole „Morino“ I 10 106 I 99-95, 
TI 8d. Sammelwolle 60. Das Anxebot ist ziemlich 
gross, die Umsätze sind zuſriedenstollend. 


ablallende 


22. Dezember, Gross- 


un — 1 1018. 


Gemüse. Warschau, 22. Dezember. Bericht 
des Gemüsemarktes ul. Gröjecka tür 100 kg in Zloty: 
Wruken 4—8, rote Rüben 3.50--4.50, karte Zwiebeln 
I. 17—19, u 12-14, Weisskohl 6.50—7.50, Rosenkohl 
40--50, Sauerhoh 1416. Mohrrüben 48. Petersilie 
9—12, Sellerie 12—15, Kartoffeln. Wagentransport 7 
bis 8; Preise für 1 kg: Meerrettich 1.101,88, 
Knoblauch 1.40-—1.60, Champignons 6—7.50, Tomaten 
I. 3.4.50. II 1.20—2. Sauerampfer 2-3, Spinat 0.80 
bis 1; Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Welss- 
kobl 14—20. Wirsingkohl 10-15. Rotkohl 10-18, 
Binmenkoh 1 18-20. II 8-12, Porree 2025, Salat 
— Zufuhr: 287 Wagen. Tendenz: 


Warschauer Börse 


Warschau, 23, Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: tar 8.91, Goldrubel 5.05, Tscherwonez 
0.37—0.37%4 Dollar. englisches Piund 30.60. deutsche 
Mark 21188211. 80. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.25, Bei- 
grad 15.70, Berlin 211.60, Bukarest 5.33, Danzig 
174.10, Hollaud 359.00, Solis 6.46. Montreal 7.28. 


Eliekte 
Es notierten: 4% Prämien-Invast.-Anetbe 
4% Prämien.Dollar-Anleihe (Serie IM) 42.7 5 (ar B 
= 3 = ER 00. 5 Se 
-Nouvert,- . 
el ＋ Auleihe 


Bank Polski 105 (105), Lilpop 13.00 (12.50). 
Amtliche Devisenkurse 
23 28. 3.18. 23. 12. 22. 12 | 22. 12. 
Geld 


Briel Brief 

Amterdan-— —— — 185 i 
Bil m nein — 124.66 
London m m 0.67 30. 30.41 
New York (Scheck) =—— | 8.897] 8.937 8.936 
Pars — __ —.— | 55. 36.1 35.18 
Prag mn — 26.35 26.47 26.47 
Rom np u ale. aaa 46.431 45.6 45.62 
Da mm m — — — 1173.67 174.53 
Bake — 


—— - 1178.281174 


Tendenz: Loudon weiter anzichand. 


Säntliche Börsen- u. Marktuotierungen sind ohne Gewähr 


4.58 178.77 174, 63 


Freitag, den 25. Dezember 1931 


Kommt die en en ur 


Auf der Linie der Exportpolitik der Warschauer 
Regierung liegt auch die Gründung einer Exportkredit- 
bank, die insbesondere schwächeren Unternehmunges 
die Möglichkeit der Ausfuhr bieten soll. Bekanntlich 
ist ein Grossteli der polnischen Industrie vorwiegend 
aus dem Grunde der Auslandskonkurrenz nicht — 
wachsen, dass letztere günstigere Zahlungsbedingunge 
gewährt und vor allem langiristige Warenkredite = 
is in der Lage Ist. Nun wird schon seit Jahr 

und Tag an der Gründung einer polnischen Export- 
kreditbank gearbeitet, und kürzlich verlautete, dass 
ihre Etablierung schon unmittelbar bevorstünde. Is 
polnischen Exportkreisen hiess es, dass man sich 
weniger mit dem Produkt der Gründung eines neues 
Baukinstitutes beiasse, als vielmehr die Umstellung 
eines bereits bestehenden Bankhauses beabsichtige. 
wobei man in erster Linie an die Reorganisierung det 
Poinischen Industriebank. die bekanntlich vor einiger 
Zeit zusammengebrochen ist, denke. Da die Gründung 


Die | eines derartigen Institutes nach der gegenwärtigen 


Verfassung des polnischen Kaplitalmarktes nur mit 
Hilfe ausländischer Finanzkreise möglich Ist, bet 
handelt man mit verschiedenen Finanzgruppen 
Frankreich. Belgien und in der Schweiz, bisher jedoch 
noch ohne irgendwelchen sichtlichen Erfolg. In diesem 
Zusammenhang verdient die Tatsache Erwähnung, dass 
das wichtigste Instrument zur Förderung des Exportes, 
nämlich das Exportkreditversicherungs-Institut, dessen 
Gründung das Handelsministerium schon seit mehr als 
fünt Jahren betreibt, bisher noch immer nicht ins 
Leben gerulen wurde, weshalb die polnische Industrie 
viele Auslandsgeschäfte fallen lassen musste. Es ist 
nur zu befürchten. dass die Exportkreditbank das- 
selbe Schicksal wie das Exportversicherungsiustitut 
erleiden wird. 


Vor einem Zollvorstoss 
der polnischen Papierindustrie 


Wie verlautet, beabsichtigt die polnische Papier- 
Industrie schon in nächster Zeit au die Regierung mit 
der Forderung beranzutreten. — 4425 verschiedene 
Paplersorten der Zoll erhöht werde. Die Papler- 
industriellen berufen sich hauptsächlich auf den kata- 
strophalen Rückgang des Inlandsabsatzes, der nach 
ihrer Meinung iu erster Linie auf den Mangel eines 
Schutzes der einheimischen Industrie vor der aus 
er Konkurrenz zurückgeht. Man Ist in Kreisen 

der polnischen Paplerindustrle der Amsicht. dass der 
ständige Ausbau in der Richtung der Verbesserung 
der Ware und der Rationalisierung der Betriebe die 
einheimische Industrie instand setzt. gleichwertige 
Produkte wie das Ausland auf den Markt zu bringen, 
Wenn trotzdem die Auslandsware in grossen Menges 
bezogen würde, so liege der Grund darin, dass die 
ausländischen Fabriken den — — Importeuren 
Kredite von 9—12 Mouste gewähren, die poln. 
schen Unternehmungen Infolge ihrer Lese finan- 
ziellen Fundierung nicht bieten können. Obwohl dis 
inländischen Abnehmer für die Auslandsware 
höhere Preise bei 23 Qualität zahlen, be 
zugen sie letztere, da die Auslandslieieranten ihnen 
eben günstigere Zahlungsbedingungen gewähren. Diese 
Entwicklung haben dazu gelührt, dass einerseits Pro- 
duktion und Beschäftigungsstand bedenklich zesunken 
sind und andererseits eine unlautere Schleuder- 
konkurrenz zwischen den einzeinen Firmen eingesetzt 
hat, die die Preise unterbleten. Um dem Inländisches 
Preis. und Absatzchaos, das such leistunzslählge 
Unternehmungen zu veraichten droht, Einhak zu ge 
bieten und andererseits die Zollinteressen bel de 
Regierung mit grösserem Nachdruck vertreten zu 
sind Bestrebungen im Ganze. ein allgemein 
— * Papiersyndikat zu gründen, am dessen 
Organisierung die Vertreter der grössten Papier- 
tabriken bereits arbeiten. zu bemerken. 
dass die protektionistische Zollpolitik aui der anderen 
Seite erhebliche Gefahrenmomente birgt, wie die Er- 
tahrung zur Genüge gelehrt hat.) 
Vom Danziger Holzmarkt 


D. P. W. Aus Danzig wird gemeldet, dass die Kurs- 
schwankungen der euglischen Valuta ia den letztes 
Tagen zwar abgeschwächt waren, die Holzexporteuss 
jedoch beschlossen haben, sämtliche Transaktionen 
mit England nur aul Gold. oder Valutabasis abs 
schliessen. Wenn man auch die Auswirkungen der 
Goldklausel auf das Austuhr volumen heute noch nicht 
genau beurteilen kann, so muss doch immerbia a 
genommen werden, dass die englischen Importeure 
2 iu dringenden Fällen in Danzig Holz kaufen wer- 

. Im allgemeinen ist der Hoizbedari Englands 
rr ziemlich gering. was sich sowohl auf 

eier als auch aui Fichte und Tanne bezieht. Die 

Nachfrage uach Laubbolz,. bis vor kurzem noch ziem- 
fich lebhalt, ist ebenialls zurückgegangen. 

Auch das belgische Geschäft hat sich im Zusammes- 
hang mit grösseren Olierten von seiten Sowjetruss- 
lands und der skandinavischen Länder verschlechtert. 
Die Preise für Sowjetholz lieferbar im Frühling be- 
tragen: 6.15 Pid. Sterling pro Standard 4. Klasse, e 
tritt nunmehr auch 
os sich dabei im 


Danziger Börse 


Danzig 23. Dezember. Scheck London 17.56 
De 5.11%, Reichsmarknoten 121, Ziotynoteg 
57. 388. 


An der heutigen Börse waren Dollarvoten mit 5.11 
bis 5.12 gesprochen, Auszahlung New York wurde mit 
5.12 gehandelt. Für Reichsmarknoten und Auszahlung 
Berlin hörte man im Freiverkehr einen Kurs von 124 
bis 122, Scheck London lag heute wesentlich ſester 
mit 17.48—52. Der Zloty notierte unverändert 57.30 
bis 57.41 für Noten. Der holländische Gulden war 
schwächer mit ca. 205.50—85 zu hören. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Kapnas ( 


Kopenb 
0 ag 


01D 


Nr Berlin, 22. Dezember. Aus 
zahlung Posen 47.28.47. 48 (100 Rm. = 210.7821 1.60). 
Auszahlung Kattowitz 47.25—17.45, Auszahlung War- 
er 47.25-47.45; grosse polnische Noten 47.125 bis 


> Dojener Tageblatt 


bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 

Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 
ulica Masztalarska 8a iii ulica Wjazdowa 8 > >>,; 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz +» Inowroclaw Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


G rammo p hone 
Odeon u. Untere erstklass. Fubrikute 


Schallplatten 
Klassisches und modernes Tnzrepertolre 


empfiehlt in Riesen-Auswahl 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 


Größtes u. billigstes Unternehmen am blt ze! 
K.Klosowski, Poznan, ac... 


f 14 = 
Naga pflegt täglich lilli mon G | 


Büro und Lager: 2 
Budgos sex. Fomorska 4%. BT 7 
Feieton 368. Seton 368. 5 


Nerven-Sanalorium Dr. Curt Sprengel 
Kurort Obernigk zieren Br ung 


— 
Stoliwechsel-, Kräftigungs-, ‚Malaria- und 


HE des deutschen 
( Landwirts to Polen. %| 


pflege für Chronisch- u. Psychischkranke. 
Tagessatz 7—12.— Mk. 


Pauschalkuren 4 Wochen einschl. 
aller Kurmittel von 220 Mk, an 


Netizkalender ® 2 
0 . = a 
Landw.- und 8 n 85 
Tagelohntabellen :3 aufmann 

® 2 


25 Jahre 9 *. — 5 
von 2: > 


Fütterungs. und 3 
Steuern und So- 3 
diser sicherung 2 


Strickmaschine d beste 
Lebensversicher ung! 


Maschinen für Strümpfe ſnd 
Bekleidungd weltbekannten 
Firma „GROSSER“ 

N zugünstigen Bedingungen. 
Unterricht gratis, 
Prospekte auf Wunsch. 


Bee Wielka 25. 


zulernen. — er. 
wünſcht, da väterliches, 
großes Grundſtück u. alt⸗ 
8 — 
des Fr lonial B na 

u. Reſtauration ber- 
nommen werden ſoll. 
Anonym zwecklos. Dis 


Be Zuhabenin fl 8 
60 Sie 1 


Geſchäftsſtelle d. ta. 
‚Z a ET 


— . 


Tüchtiger Vertreter 3 


oder Kaufmann Mmäochen 


Farbiges Leinen 


kautionsfähig, welcher in der Landwirtſchaft beſtens ſehr häuslich u. kinderlieb, für Mafleedecken empfiehlt Mirchliche Nachrichten — 
eingeführt ift, wird für den Verkauf von Pflanzen | jucht vom 1. Januar 1932 Eugenie Arlt für die Evangelischen Poſens In Swarzedz, ul. Strrelecka 4° 
Impfſtoff „Nitragin“ per ſofort geſucht. paſſende Stellung mit Fa⸗ : ge g Beieden stapele ber Baytiten-Gemeinde. Sonntag, 27. 12 für künstler. u. einfache | 

0 unter, ſicheren Verdienſt 2301“ an die agg, Off. unter sw. Marein 13, I. 15 5 he: Predigt. Shöntnedt, Rahm. 31/5 Uhr: Pre | Aufnahmen jeder Art! 
Geſchſt. d. Ztg. 2280 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. digt. Schöningh. Rahm. 5 Uhr: Jugendverein. 


Kino Metropolis Kino Apollo A| 


Ab Freitag, 25. Dezember 1931 Ab Freitag, 25. Dezember 1931 


2 Großes ‚A eiertagaprogramml Ein mächtiges Tontılmwerk europäischer — 
8 * b 1 u 11 & e 6 5 t * n die tragischen Erlebnisse der schönsten Frau „Miss Europa“ — u. d. 


Ein polnisches Kriegsepos 
In den Hauptrollen: 


Olga Obarska .. Mieczyslaro Cybulski | In den Hauptrollen: Louise Brooks . Jean Bradin 


Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
Lagaut der Bühne melodiöse Feiertags revue. 


An den Weihnachtsfeiertagen: 28., 26. u. 27. Dezember, finden um 3 
Vortührungen um 4.30, 6.30 8.30 Uhr. 


Uhr 
nachmittags 5 für K Luder und Jugendliche statt. 


a 


Wie die phantaſtiſche 
Tributforderung entſtand 


Das politiſche Geſicht der Reparationen“) 
Von Profeſſor Dr. Friedrich Grimm (Eſſen) 


Die Entpolitiſterung der Reparationsfrage ſonſche Neparation 
durch den Dawesſchen und Poungſchen v. hat 
in geführt, daß wir den politiſchen Arſprung 
der Reparationsfrage mehr und mehr vergeſſen 
n. Die Haltung der franzöſiſchen Politik ſeit 

der Botſchaft Hoovers zeigt indes, daß wir trotz 
allem Appell an die 3 Vernunft die 
Bolitiihe Seite der Reparationsfrage nie außer 
acht laſſen dürfen. 8 5 
Wilſon hatte am 4. Dezember erklärt, daß 
ar Krieg nicht mit einem Racheakt irgendwelcher 


1 it heute von Deutſchland 
längſt bezahlt. Die Höhe der für den Wieder⸗ 
aufbau der zerſtörten Gebiete nötigen Summe 
iſt 1919 ſeloſt von den ameritaniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen überſchätzt worden. Proſeſſor Dr. 
Raab nimmt noch einen Höchſtbetrag von etwa 
30 Milliarden Goldmark an. Der Wiederaufbau 
der zerſtörten Gebiete iſt heute a b geſchloſſen. 
Nach den Zahlen, die das franzöſiſche Finanz⸗ 
Be 10 5 kurzem veröffentlicht hat, ſind 
) on Frankreich bis zum 31. März 1931 tatſächlich 
beendet werden, daß keine ge kein Bolt 75 den Wiederaufbau 92,1 Milliarden 525 Ar 
beraubt und beſtraft werden folle*. Am 11. Fe⸗ ranken aufgewandt worden, das heißt 15,37 
bruar fügte er hinzu, daß es „weder Entſchädi⸗ Milliarden Goldmark. Wenn auch die Höhe der 

ngen noch Schadenerſatz geben ſolle, der den deutſchen Zahlungen ſtreitig iſt — die deutſche 

arakter der Strafe trage“. In der Lanſin 15 Schätzung Schätzung nimmt 70 Milliarden, die 
j onember 1918, der alle amerikanische 38 Milliarden, die franzöſiſche 30 
Milliarden Goldmark an; jo ſteht doch ſeſt, daß 
8 nach der niedrigſten Schätzung die Wilſon⸗ 
che . zweifellos von Deutſchland be⸗ 


en Note vom 5. 


die 


ahlt i 

Solbmazt erhalten. Wir wiſſen alſo heute, daß 
rankreich nicht nur die ihm 2 Wilſon⸗ 
che . in voller 8 u ſondetn dar⸗ 

naus noch weitere 2, 


fügten Schaden Erſatz leiſten!. Damit war der über 9 iliard 1 
Reparationsbegriff feſtgelegt. Man verzichtete auf mark erhalten hat. Mterben Weid 
eine eigentliche Kriegsentſchädigung, weil feſt⸗ Als es ſich 1871 darum handelte, die fran⸗ 
7 and. das Deutſchland die auf 800 2 U iarden n Kriegsentſ a digung i feſtzu⸗ 
Mart geſchätzten Kriegsſchäden der Alliierten doch ſetzen, ließ Bismarck Bleichröder kommen und * 


auftragte ihn, die Leiſtungsfähigkeit Frankreichs 
zu A leichröder kam Rn 5% 
af dieſe mit 8 Milliarden Goldmark anzunehmen 
ſei; darauf entſchied Bismarck, dem durch keine 
di ee die Hände gebunden waren, daß 
die Kriegsentſchädigung auf die Hälfte dies 
fer Sum me angeſetzt werden ſollte, weil ſo 
doch ſicher die Gewähr dafür gegeben ſei, daß 
a 1 Summe ei wi lie sahfen 
nne. In Verſailles verfuhr man umgeke 
Obwohl der ya der Wilſonſchen Repara⸗ 
tionen durch die Lanſing⸗Note feſtgelegt war, ob⸗ 
wohl die ame ritaniſchen Sachverſtändigen war⸗ 
nend erklärten, daß die verlangten Jahlungen 
von Deutſchland niemals geleiſtet werden 
8 fette Pi den . ſo 
h nach feiner ießlichen Feſtſetzun 
durch die Keparationstommilhen > 218 44 inet 
eh auf 132 Milliarden Goldmark ohne Berechnung 
er Vorleiſtungen belief, alſo auf das Fünf⸗ 
den vielleicht ſogar das Sechsfache der 
ilſonſchen Reparation und der 5 — damals 
, Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands 
o kam es, daß die Nepdrationsiumme zule 
auf einen Betrag n Ja wurde, . 25 be 
ahlen Dr. Schachts je 


Siegerſtaaten unmittelbar durch 


der 
d 


es entbehrt nicht der Tragik, daß 791 2 dieſe 
| Klauſel ſpäter jo furchtbar ver fäl 
Noch im . 
loſen Anſprüchen Clemenceaus widerſetzt, in⸗ 
dem er ſagte, daß dieſes „Verfahren unvereinbar 
iſt mit dem, was wir in voller Aeber⸗ 
legung die Feinde erhoffen ließen, 
und was wir heute nicht ändern können nur des⸗ 
wegen, weil wir die 


acht dazu haben“. Aber 
Wilſon ſetzte ſich 25 


nicht durch, weil Lloyd 
Serge durch ſeine Verſprechungen im Wahl⸗ 


vorſichtig aufgeſtellten 
f der Benölterung das Zwölffache von 
dem ausmachte, was Frankreich nach 1871 als 
Kriegsentſchädigung 2 zahlen hatte. Man hat 
‚jo oft die prompte tragung der franzöſiſchen 
Kriegsentſchädigung nach 1871 vo 
einf rachtung der len zeigt, daß 
das, was man heute vom deutſchen Volk verlangt, 
einfach unmöglich iſt. 2 
Das erkennt heute ja wohl ein jeder. Wir find 
vor der Mauer angelangt, wo die Sache nicht 
weitergeht. Eine völlige Umkehr iſt 
nötig. Dieſe iſt aber nur durch allgemeine 
Einſicht und Opferwilligkeit möglich. 
Mit Recht ſagt Baker: „Das war das Geheim⸗ 
nis, das allen Fehlſchlägen in Paris zugrunde 
liegt. Nirgends irgendwelche Opferwillig⸗ 
keit! Daher auch keine Möglichtet, zu einem 
wirklichen oder auf Zuſammenarbeit fußenden 


kampf von 1918 feſtgelegt war und das ameri⸗ 
| N .n nicht entſchließen konnte, 
die Beſtrebungen Wilſons durch entſprechendes 
egenkommen in der Frage der interalliierten 
| Kriegsſchulden zu unterſtützen. 8 
S0 die Politik Clemenceaus Über die 
wirtſchaftliche Vernunft der amerikaniſchen Ab: 
| . Clemenceauſche Tribut an die 
Stelle — aa 5 ; 
Mit Bermu 3 hatten ſich die Ameri⸗ 
taner gefragt, welche Ziele Clemenceau ver⸗ 
1 „indem er Forderung auf Forderung erhob, 
eine unerjüllbarer als die andre, bis 
es der leich kam, wonach zu dem eigent⸗ 
Wilſonſchen Programm noch die Penſio⸗ 

nen und einige andre Poſitionen hinzugefügt 
wurden. „Die vorgebrachten Reparationsforde⸗ 
en, io reibt der frühere britiſche Bot: 
in 

be 
ich 
ae 5 (Sanktionen) 


Alen orge bekannte ſpäter: 
bon Arden — unter ge⸗ 


durch - 
ließen, daß man jemals die 
a 


35 Wiederaufleben 

1 A m er . 

tem kre tie | 5 
gelen Fee Bell an e La der mandſchuriſchen Kämpfe? 
Politik mittels bes unfehlbaten 89 ems der zwei 4 aer Ne) Zen e der Sonderbericht⸗ 


tit 
der Eiſenbahnlinie bei Ninkau * Kämpfen ge⸗ 
en. Es ſcheine, als ob die Japaner eine 


21 ung der chineſiſchen Armee von 


Wi 
ifien“ meldet, iſt es längs 
Franzoſen aufhören. Bi 
1 * 
alte nach den Wiiſonsgent Plan DR ben 
en m onſchen Plan ja 
ganzen Betrag der end eingebenben fe 5 
| en Zahlungen ſofort erhalten. abet | Gegend von Banditen Aber * * „el 
F Giemenceau, 1 dem wirtihaft: Ange 0 nicht, wie weit Diele Aktion führen 


ie dortige 


lichen Intereſſe Frankreichs, von England, das ie neue Nanking⸗Kegfern re 
a enfionen natürlich ſtark intereſſiert war, ö 25 ng wen 
1 zu dem Wee Sal Tribut. Teupen ange wieſen haben, Wide r ſt and m 
Die rationsquote Frankreichs wurde dadurch 
derabgedrückt. Aber was ſchadete das! 
Das politiſche Ziel 


leiſten. 
der Brand 


122211 K er ei. Daher Dr im Stuttgarter alten Schloß 
1 e s gegen jede rt, 24. 5 
er e N, ige le ee ar 
„altronomiih“ jein dab Im Mitteldan des Oltflägels und am t 


üdturm 
de it 5 
abe. e Büriten dec Tage verge, Die 
gerät weiten fann. 


rand als vollſtändi 
Bie Same nd. fait völlig 8 ach Neu⸗ 


it den Aufräumu nnen 
R die mehrere te In fee 
dürften. 1 
Schwerer Unfall 


3 ſo 
| ſchland fie niemals bezahlen 
fehlt nicht an Leuten,“ ſo ſagt der fran⸗ 
zöſiſche Schriftſteller Ebray, „ich rede nicht von 
Deutſchen, die fol es 1 Frank⸗ 
reich habe mit der Feſtſetzung einer Repaxations⸗ 
1 — der ie — e, 5 
nicht bezahlen ur vorbehalte n 
2 e e i den e x er: 
ungen a einen Vor wan u 
| finden, am ſeine Abfihten auf das linke Rheine Rem York, 24. Dezember. Bei der Duchjahrt 


er ah (ar darüber hinaus zu verwirklichen. eines e nzuges in einen Br 


on- 15 auf einem Wagen aufgeſtapelte 
— 5 arte Agde Er hi 1 5 Elena bcweue und ſtürzte anler das wartende 


5 daß allein die Penſionen ſich Publilum. Etwa 30 Perſonen wurden verletzt. 
na ıfer auf 85 bis 95 Milliarden Goldmark 5 5 
belaufen, das Annahme 


i as heißt volle zwei Drittel der ſpäter f 
auf 132 Milliarden Goldmark Lee 2 75 franzöſiſcher Sanierungsgeſetze 
Paris, 24. Dezember. Die Kammer Son 


sſumme ausmachen. Die e H- 
1277 findet ſich der ſehr auf: einer Nachtſitzung den Geſetzentwurf über die 
| bade An f i deckung 3 — der franzöſiſchen 


* 


> Poiener Tageblatt PR 


Frankreich allein hat 18 Milliarden To 


n nten, um nach Weſten ndrängen. 
De i ä 
> niet e Bien erilüete ed "ah Ihe 


gerechten Ausgleich zu gelangen. Das galt nicht 
nur von Frankreich und Großbritannien, das galt 
auch — ia fagt der Amerikaner Baker — von 
Amerika. ; 

So ſah die Clemenceaupolitik aus, die in Ver⸗ 
ſallles triumphierte und die das A und das O 
auch der heutigen Schwierigkeiten iſt. Es wäre 
nicht . die Fortſchritte zu verken⸗ 
nen, die ſeitdem gemacht worden find, auch in 
Frankreich. Aber es wäre auch vertehrt, die Tat⸗ 
ſachen einfach zu ignorieren, die dafür ſprechen, 
daß dieſe Bolitit auch jetzt noch nicht überwunden 
iſt. Während der Pariſer Sachverſtändigenkonfe⸗ 
200 von 1929 Ane es an, als das franzöſiſche 
Gold den erſten Angriff auf die deutſche Währung 
unternahm. Wieviel ähnliche Vorgänge haben 
wir ſeitdem erlebt, die uns zu denken geben 
. die Verhinderung der Zollunion, An⸗ 
riffe auf die Oeſterreichiſche Bank, auf die deut⸗ 
che, engliſche und amerikaniſche Währung! Soll 
die Geſchichte einmal das Arteil fällen, daß die 
Regierung Laval das Werk Hoovers zerſtörte, 
wie Clemenceau den Plan Wilſons zerſtört hat? 


Noch iſt es zu früh, zu urteilen. Die Entwid- 
lung iſt noch im Fluß. Die Geiſter ſcheiden ſich. 
Das Shylockſyſtem von der Heiligkeit der Ver⸗ 
träge ringt auch in Frankreich mit dem Gedanken 
der höhern Gerechtigkeit und der Reviſion 
eines unhaltbar gewordenen Buchſtabenrechts, 
deſſen Unmoral von dem Gewiſſen der Melt 
erkannt iſt. 


* 

Man möge erkennen, es nur eine Befreiung 
non dem de ber ee gibt, die Rückkehr 
zur Wilſonreparation. 


Dann gibt es keine Tributfrage mehr. 1918 
bis 1923 waren die Völker noch nicht reif dafür, 
der ganzen Wahrheit ins Geſicht zu ſchauen. So 
ſchob man die Löſung hinaus, von einer Zwiſchen⸗ 
reglung zur anderen. Heute iſt die Auswirkung 
da. Heute gibt es keine Entſchuldigun 
und kein binausihieben mehr. Die Völ⸗ 
ker ſind reif, auch für die bittere Wahrheit. 
Es gibt keinen Ausweg aus dem Chaos, es ſei 
denn der der Opferbereitſchaft aller durch aktive 
Kevijion. 


Das Einſturzunglück im Vatikan 


Das Einſturzunglück, das ſich, wie wir bereits 
meldeten, in der Vatikaniſchen Bibliothek ereig⸗ 
nete, hat ws den letzten geiiellungen fünf 

desopfer 3 Dre eichen, der 
junge Gelehrte Proſeſſor Marco Vataſo und 
zwei Arbeiter, konnten bereits geborgen werden. 
Iwei Arbeiter werden noch vermißt; ſie dürften 
unter den Trümmern begraben ſein. Die Leichen 
der Arbeiter wurden in einer Kapelle aufgebahrt. 
Der Leichnam des Gelehrten wurde in die 1 8 

lle eines Krankenhauſes übergeführt. * 

aden in der Bibliothek iſt ſehr bedeutend. 

Hierzu wird amtlich 
dem Leſeſaal, der du 
wurde, wird ein Teil der Sammlung der Bi 
über England und der größte Teil der Bücher 
über Deutſchland vermißt. Ferner fehlen etwa 
ein Drittel der Abteilung für Kanoniſches Racht, 


A mitgeteilt: In 
55 n Einſturz Se 
1 


Denkmalsaufſchriften, Liturgie, Kaliographie, der 
Geſchichte der Päpſte und der Kardinäle des 
Vatikans und faſt ſämtliche Handkataloge der 
Bibliothek. uch Sammlungen hiſtoriſcher 
Nate theologiſcher und re gran 
Zeitſchriften find vernichtet. Ebenſo iſt ein Zeil 
der photographiſchen Sammlungen und der wert⸗ 
vollen Codices verloren. Der Leiter der Vati⸗ 
kam⸗Bibliothek ie die Sal der vermißten Bände 
jetzt mit etwa 15 000 an. Er hofft allerdings, daß 
ein Teil von ihnen durch andere noch in der 
Bibliothek befindliche Reſervebände erſetzt wer 
den kann. i 

Wien, 24. Dezember. Bei den Aufräumungs: 
arbeiten in der zuſammengeſtürzten vatikaniſchen 
Bibliothek ift die Leiche eines vierten Bers 
mißten geborgen worden. 


Reichsfinanzminiſter Dr. Dielrich 
über das Baſeler Gulachlen 


Berlin, 24. Dezember. Reichsfinanzminiſter 
Dr. Dietrich würdigte heute vor Vertretern 
der Preſſe die Bedeutung des Baſelner Gut: 
achtens. Einleitend wies der Miniſter darauf 
hin, daß zunächſt nur einzelne Teile des Gut⸗ 
achtens im Wortlaut vorlägen. Ins beſonde re 
fehle 28 der Wortlaut des erſten Teiles des 

eiten Kapitels, der für die Bewertung des 
Pulachtens zweifellos von bejunderer Bedeutung 
ſei. h 1 
Der Neichsfinanzminiſter gab dann einen kur⸗ 

n eberbfid über die Vorgeſchichte der 1 

agung und betonte, daß ſchon beim deut des 
Ankrag auf Einberufung des Sonderausſchuſſes 

wu e 


efommen jei, daß nach Auffaſſung 
r deutſchen Regierung die Mittel des Rn 
Planes nicht ausreichen würden. Der Miniſter 


daß der Baſeler 
eine unvorher⸗ 
N deren Ausmaß 
ſellos über die vom 1 her ins Auge 
te „verhältnismäßig kurze Depreſſion“ hin⸗ 
usgehe. Deutlich 7 ausgeſprochen worden, daß 
dieſe Kriſe eine Entwicklung genommen habe, 
die im Houng⸗Plan überhaupt nicht berückſich⸗ 


Unterſtrich mit 
ch 


allem Nachdruck, 
eitellt ha 


1 der deutſchen Zahlungen, die der 
oung⸗Plan von der wirtſchaftlichen Seite her 
ausdrücklich unterſtrich, ſind in entſcheidenden 
ner von den Staaten, mit denen Deutſchland 

ſandel treibt, zu denen auch vornehmlich die Ver⸗ 
tragſchlieſenden gehören, dadurch beſeitigt wor⸗ 


— ——— —ͤ— 


die letzlen Telegramme 


Eiſenbahngeſellſchaften, durch den dieſe ermüch⸗ 
tigt werden, für drei Milliarden Frank neue 

uldverſchreibungen auszugeben, mit 336 gegen 
198 Stimmen angenommen. 

Alsdann nahm die Kammer den Geſetzentwurf 

zur Sanierung der franzöſiſchen Schiffahrts⸗ 
gejellihaft Compagnie Generale Trans⸗ 
atlantique mit 333 gegen 221 Stimmen an. 
Der Senat ſeinerſeits hat ebenfalls eine Nacht⸗ 
"2 a ra und in deren Verlauf den Ge⸗ 
ntwurf über die Abdeckung der Pfund Ster⸗ 
ling⸗Verluſte der Bank von Jeankrelch mit 183 
gegen 67 Stimmen angenommen. 


Untergang 


eines japaniſchen Dampfers 
80 Paſſagiere vermißt 
„Yacyama Nie de beate fel inlolen aut: 
me s mit einem anderen 3 in 
— a e geſunten. 30 Paſſagiere werden 


Schnee 
Bukareſt, 24. Dezember. In Rumänien wurde 
= rle necfülle der Eisenbahnverkehr im 
ſüdöſtlichen Teil des Landes jaft völlig lahm⸗ 
eg » Zwei Perſonenzüge find im Schnee 
edengeblichen. Auch werden zahlreiche Todes⸗ 
fälle durch Erfrieren gemeldet. 


die Lodzer Induftrie arbeitet weiter 
EI Warſchau, 24. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Entgegen dem urſprünglichen Beſchluß eines 
Teils der Lodzer Industrie, auf einen Zeitraum 
von vier Wochen, Mitte Dezember bis Mitte 
Januar, die Betriebe zu ſchließen, wird die Mehr⸗ 
geht der Lodzer Betriebe dennoch unver⸗ 

ndert weiterarbeiten. Nur einige Be⸗ 
triebe haben geſchloſſen, während der überwie⸗ 

de Teil lediglich während der offiziellen Feier⸗ 

e feiern wird. 


den, daß ſie in ihrer Handelspolitik das Gegenteil 


von dem tun, was ſie ſinngemäß nach dem Plan 
hätten tun müſſen. Statt Deutſchland die Zah⸗ 
lungen durch Warenimport zu geſtatten, haben ſie 
dieſe Zahlungen durch Zollerhöhungen, Kontin⸗ 
zent und Einfuhrſperren unmöglich gemacht. 

ieſe ganze wirtſchaftliche Entwicklung hat einen 

Zuſtand herbeigeführt, der Maßnahmen notwendig 
macht, die außerhalb der Möglichteiten des Young-- 
Planes ſtehen und die nur von den Regierungen 
ergriffen werden können. 

Der Sachverſtändigenbericht ſelbſt unterſtreich 
die Dringlichteit ſolcher Maßnahmen. Die Fol⸗ 
1 für alle Wirtſchaftsvölker Europas, aber auch 

r 3 nder müſſen kataſtrophal ſein, 
wenn das rtrauen nicht wiederhergeſtellt iſt 
und nicht die 9 eines geordneten 
weltwirtſchaftlichen Verkehrs nen geſchafſen 


werden. N 

Schließlich wies Reichsfinanzminiſter Dietrich 
noch einmal darauf he mit welcher Energie = 
rade in den letzten beiden Jahren daran gear- / 
beitet worden iſt, überall in Deutſchland unklare 


d ü i i 
3 der Preſſe nahm heute auch 
Dr. Brüning 


das Wort, um namentlich den deutſchen Sach⸗ 
verſtändigen in Baſel auch öffentlich den 
wärmſten Dank der Reichsregierung auszu⸗ 
ſprechen für die außerordentlich ſchwieri 4 und 
mühevolle Arbeit der letzten drei chen. 
Der Kanzler nannte dabei beſonders Dr. Mel⸗ 
chier und Geheimrat Schmitz, ferner Staats⸗ 
ſekretür Schäffer, Miniſterialdirektor Gra 
Schwerin Kroſigh und Miniſterialrat Ber⸗ 
er vom Reichsfinanzminiſterium, deren Dar: 
egungen über die deutſchen Etatverhältniſſe in 
Baſel einen ausgezeichneten Eindruck 


gemacht n. x 4 i 

Zum Baſeler Bericht Habt, ſoweit er vor · 
liegt, hob Dr. Brüning beſonders zwei Punkte 
hervor. Das iſt erſtens, daß der Bericht in der 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen. 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild“: 
Alexander J Für den Auzeigen- und Reklame: 
tell: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
in Posen. Zwierzyniecka 6. 


Alexander 


ä Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


f des 
poſener Tageblattes 
durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Jannar! 
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- Landesgenossenschaftshank 


Bank Spöldzielczy z ograniczona odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wiazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16. 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 : Postscheck-Nr. Poznan.200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— zi / Haltsumme II. 000.000, 2 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigungaller sonstigen Bankgeschäfte. 


i 


Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Asta 
Asta mit dem Landwirt Herrn Karl | Albrecht, Tochter des verstorbenen 


. el: Rittergutsbesitzers Herrn Karl Albrecht 
August Tschuschke gebe ich hiermit und seiner Gemahlin Frau Maria Albrecht 


bekannt, geb. Grieben, zeige ich hiermit an. 


Frau ‚Ma . Karl August Tschuschke. 


Heute nachm. 5 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem, mit 
großer Geduld ertragenem Keiden mein lieber, guter Mann und 
Bruder, der Molkereibeſitzer 


Claus Güſe 


im 65. Lebensjahre. 


Eliſe Güſe seh. wötzet, 
Anna Harbek se. Güfe, 


Ayesywöt (Ritſchenwalde), den 25. Dezember 1951. 
Hohenlieth / Holſtein. 


Die Beiſetzung findet am Sonnabend, dem 26 d. Mlts,, nachmittags 2 Uhr 
vom CTrauerhauſe aus ſtatt. 


Rittergut Czeluscin Rittergut Babin 
p.. Jarzabkowo, pow. Gniezno. p. Strzalkowo, pow. Wrzesnia. 


Weihnachten 1931. 


Die Verlobung ihrer Kinder Klavier 
Margarete | use: 
und Helmut Margarete Schulz eh 


beehren sich hiermit anzuzeigen Helmut Krüger 


Als Verlobte grüßen 


Frieda Tiemeyer 
Erhard Heinrich 


Uscikowo. Weihnachten 1931. Nowakowo. 


Für die vielen Dee e 2. ticher aneh. bei dem Heimgange 
unſeres lieben Vaters. 


Ludwig Gürtler 


ſprechen wir allen unſeren 


herzlichſten Dank aus. 
Die trauernden Kinder. 


Wrzesnia, den 25. Dezember 1931. 


Victor Schulz Hilfriede Krüger Went 
u. Frau Gertrud geb. Peters Verlobte 


Weihnachten 1931 


Pomafi-Posen Bydgoszez-Bromberg 
ul.Reja 4 ul. Kollataja 7 


Erna Kluth 


— Hugo Simon 
3 Verlobte. 
Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Frl, N 
Tochter Maria mit dem Kauf- | Maria Schmidt, Tochter des Gb "Weihnachten 1931. Woitostwo. | Handtaschen 


letzte Neuheiten 
niedrigste Preise 
im neuen Geschäft 


SAc 


mann Herrn Hans Heinz j Mühlenbesitzers Herrn Ernst 


g Schmidt und seiner Gemahlin 
Weichmann gestatten wir n ze, Nor, 6e ch 


uns anzuzeigen. dent Statt Karten. | E 4 
Ihre Verlobung geben bekannt „ Pölwiejska 5. 5 

Ernst Schmidt ung 3 Hans Heinz weichmann Kl Ri p N eee, e eee. . 
geb. ara Rlemer | -ämt!. Reparaturen. | Teen DOZN AN“ ee I} 

Golichnowo | Sroda Paul Meyer GEGRÜNDET 1840. : 

Weihnachten 1931. Rybno. Dabröwka Stupska. 
& J | ROTES SPECIALHAUS 
— FÜR FEINE 


Garten-,Fenster-,Oruament-, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Schaufensier scheiben 


PELZWAREN 


ZZ 
EIGENE ATELIERS 


Statt Karten. 


Meine Verlobung mit Frl. 


Die Verlobung meiner Anne Eckhoff, Tochter des Polskie en 3 0 Szkta FÜR MASSANFERTIGUNG 
Tochter Anne mit Herrn || Herrn Administrator Heinrich die Weihnachisſeier des Berens Ae 8 Akeyinn, 9 2 
Rudolf Diesing zeige ich Eckhoff und seiner verstorbe- im Saal des 88 Gartens flatt. || „ „File te In Fel b 8. 


Anfang 5 Ark „ 


„Der armen Finder ene 
— m en — 
AT IIZ Get | 

Beſcherung für die Kinder der Mitglieder. 
Abends: Tanzlränzchen. en ine 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte pro mir. 

herzlich willkommen! Eintassun 


nen Frau Gemahlin Paula 
geb. Habeck, gebe ich hiermit 


Heinrich Eckhoff bekannt. 


hiermit an. 


Rudolf Diesing 


Komorniki, Weihnachten 1931. 


ER 
aher Siniedungen ee, ng |||" Ale es 
—— ieder 1— 2 5 
mitglieder 2.— 21 einschl. Steuer, Kinder unter Ornhtgeflechttabrik 
15 Jahren frei) u. Beſcherungskarten nur für 1 


Flugzeugbau ı 
ngenieur-i;:; 7 Paglerteehinft 


i Schule Eis. Lehrwerkstätten 
Maschinenba 

technik de W EM AF 
Dentschland 
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